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Neue Abonnements
auf die
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cFebruar und März
0 werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unter

zeichneten Expedition entgegengenommen.
6 Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor-
6 orte Mk. 1,85 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei

allen Poſtanſtalten Mk. 2,00 für zwei Monate.
0 Halle a. S., im Januar 1901.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

c

Staatsregierung und Getreidezölle.

Man wird zugeben müſſen daß die Erklärung des
Miniſterpräſidenten Grafen v. Bülow im preußiſchen Ab
geordnetenhauſe nicht ganz der in dem konſervativen Antrage
aufgeſtellten Forderung betreffend die entſchiedene Hinwirkung
auf einen weſentlich geſteigerten Zollſchutz“ für landwirth-
ſchaftliche Erzeugniſſe entſprochen hat. ie jedoch ſchon
Herr Graf zu Limburg-Stirum erklärte, iſt die Kund-
gebung des Herrn Miniſterpräſidenten mit Dank zu begrüßen,
da damit das geſagt worden iſt, was in dem jetzigen
Augenblicke überhaupt geſagt werden konnte.

Jn der That iſt mit der Erklärung des Staatsminiſteriums
und mit der von einer überwältigenden Mehrheit von 238 zu
43 Stunmen erfolgten Annahme des Antrages deſſen Zweck
erreicht worden. Es iſt richtig, daß nicht nur Herr Graf v. Bülow,
ſondern auch andere Miniſter ſchon früher Erklärungen zu Gunſten
eines beſſeren Schutzes der Landwirthſchaft abgegeben haben
allein eine Stellungnahme des Staats miniſteriums
war bislang nicht erfolgt. Der Umſtand, daß der Antrag
hierzu Veranlaſſung gegeben und daß die nun vorliegende
Erklärung der Regierung in ſo unzweideutiger Weiſe einen
erhöhten Zollſchutz für land wirthſchaftliche Erzeugniſſe, wie dies
ebenfalls bislang noch von keiner Seite geſchehen iſt, zugeſicherthat, iſt jedenfalls als ein Fortſchritt in dieſer Jelge mit
Genugthuung zu begrüßen.

Ein weiterer Fortſchritt iſt ferner die durch die Abſtimmung
feſtgelegte „Scheidung der Geiſter“. Die Namen der dreiund-
vierzig Abgeordneten, die gegen den Antrag geſtimmt haben
und unter denen ſich auch die bekannten Nationalliberalen
v. Eynern, Hobrecht und Dr. Krauſe befinden, werden die Land
wirthe ſich merken, wenn nicht bei den entſcheidenden Reichs-
tagsverhandlungen eine Korrektur erfolgt.

Das Häuflein Freiſinniger befand ſich bei dieſer Sache in
einer troſtloſen Lage. Es war auch nicht ein Sozialdemokrat
zugegen, der hätte helfend einſpringen können. Das Geſchäft
der Aufreizung beſorgte zwar namentlich Dr. Barth ganz im
Sinne der ſozialdemokratiſchen Hetzer; allein, was er vorbrachte,
waren „olle Kamellen“, die dadurch nicht neu und überzeugungs
kräftig wurden, daß er ſie mit dem Aufgebot der höchſten
Lungenkraft vortrug.

Auf der Linken ſchien man zu erwarten, daß ſich eine regel
rechte Debatte über Schutzzollpolitik entſpinnen werde. Dieſe
Abſicht lag aber den übrigen Parteien fern. Wie Herr Dr.
v. Heydebrand und der Laſa in ſeiner bedeutſamen Be
gründungsrede ausführte, iſt für die Rechte und wohl auch für
das Centrum die Frage über die Nothwendigkeit eines aus
reichenden Schutzes für die nationale Produktion, inſonderheit für die
Landwirthſchaft, völlig geklärt; für ſie ſind die Akten darüber
geſchloſſen. Was ſoll es auch nützen, mit unbelehrbaren
Theoretikern, die in der engliſchen Cobdenbewegung auch heute
e etee Jdeal erblicken, ſich in unfruchtbare Erörterungen ein
zulaſſen

Zu ſolchen akademiſchen Debatten ſind die Zeiten denn
doch zu ernſt und die Freihandelsphraſen zu ſtark diskreditirt.
Dagegen wird man auf allen um die Staatserhaltung beſorgten
Seiten gut thun, die Mahnung des Herrn Dr. v. Heydebrand
zu h r die der konſervative Führer mit folgenden Worten
ausſprach

„Wenn der Landwirthſchaft in dieſer ſchweren Stunde, in der ſie
ſich jetzt befindet, in dieſer kritiſchen Zeit, wo ſie Schutz und wirth-
ſchaftliche Unterſtützung verlangen kann, die Unterſtützung ver
ſagt werden ſollte, dann werden diejenigen Elemente der

rdnung, diejenigen Elemente der Autorität, die in ihr,
Gott ſei Dank, noch die Herrſchaft haben, dieſe Herrſchaft
nicht aufrecht erhalten können. Jch muß ſagen ich
preche das ſelbſtverſtändlich ohne jede Drohung aus das
iſt eine nationale Gefahr, mit der man rechnen muß, und eine
Staatsregierung, die die Fahne der Autorität, die Fahne der Ord
nung, die Fahne der gleichmäßigen Berückſichtigung aller Intereſſen
zu der ihrigen gemacht hat, kann gar nicht anders, als in
ſolcher Situation für ſie einzutreten.“
Die freiſinnige Preſſe ſucht natürlich dieſe unzweideutigeMahnung wieder zu verdrehen und von der Deeheng eines

zAbmarſches der Agrarier zur Sozialdemokratie zu reden.
Im freiſinnigen Lager bat ſich ja dieſer Abmarſch ſchon beinahe

vollzogen, und Leute wie Dr. Barth arbeiten auf dieſe Ent
wickelung mit allen Kräften hin. Die Konſervativen aber
denken natürlich an eine ſolche Drohung nicht, ſondern haben
die Pflicht, ihrer Sorge Ausdruck zu geben, daß die Land-
wirthe, im Fall ihre letzte Hoffnung auf beſſere Wahrung ihrer
Jntereſſen noch einmal vernichtet werden ſollte, ſich von der
konſervativen Leitung abwenden und der Führung von Elementen
anvertrauen könnten, die nicht, wie die Konſervativen, die
Gewähr der Hochhaltung von Ordnung und Autorität in ſich
tragen würden.

Ueber den ſogenannten Abänderungsantrag des Ab-
geordneten Dr. Barth, der, wie die „Freiſinnige Zeitung“ aus-
plaudert, den konſervativen Antrag zu „ironiſiren“ beſtimmt
war, braucht kein Wort verloren zu werden. Solche „Witze“
charakteriſiren die Linke ebenſo, wie die gegen zwei Dutzend
Stimmen erfolgte Ablehnung des Antrages.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. Januar.

Zum „Brotwucher“ führt die miniſterielle „Berliner
Corr.“ ganz in unſerem Sinne u. A. Folgendes aus

„Unter der Parole des Brotwuchers ſind die demokratiſchen
Heerſchaaren aller Schattirungen, zumeiſt unterſtützt von einzelnen
wirthſchaftspolitiſchen Doktrinären, ſeit mehr als zwei Jahrzehnten
bei jeder Debatte über das vom erſten Reichskanzler inaugurirte
wirthſchaftspolitiſche Programm ins Feld gezogen. Den gegen
wärtig aufs Neue ſich erhebenden Klagen über „Brot-
wucher“ wird man wie früher ſo auch jetzt eine weſentliche Be
deutung nicht beimeſſen dürfen. Die den „Brotwucher“ vermeintlich
bedingenden Getreidezölle haben den gewaltigen Aufſchwung der
deutſchen Jnduſtrie und die außerordentliche Verbeſſerung in der
Lebenshaltung des deutſchen Arbeiterſtandes nicht aufgehalten,
haben vielmehr, als ein hochwichtiges Glied in der Kette der nationalen
Wirthſchaftspolitik, unſerem wirthſchaftlichen Gedeihen manche neue
Antriebe zugeführt. Es muß auch dabingeſtellt bleiben, inwieweit
die in Ausſicht genommene Steigerung der Getreidezölle eine Brot-
vertheuerung zur Folge haben wird. Jedenfalls läßt die
Thatſache, daß die Getreide- und Broipreiſe in
Deutſchland in Zeiten mit äußerſt niedrigen oder
gar nicht vorhandenen Getreidezöllen beträchtlich
höher ſtanden, als es gegenwärtig der Fall iſt, er-
kennen, daß nicht lediglich der Zollpolitik die Verantwortung für die
Geſtaltung der Brotpreiſe aufgepürdet werden kann. Die Erkenntniß
aber, daß billige Lebensmittel keineswegs eine nothwendige Voraus-
ſetzung für die fortſchreitende Entwickelung der Arbeiterklaſſe ſind, hat
ſelbſt in ſolchen Kreiſen Wurzel geſchlagen, die von der freiſinnigen
Preſſe durch die heftigen Angriffe auf die „Kornwucherparteien“ jetzt
in Bewegung und Erregung gebracht werden ſollen. Der Freiſinn
hat durch die Agitation für Vervelligung der Lebensmittel vermittelſt
Beſeitigung der Getreidezölle ſicherlich nicht neuen Boden gewonnen.
Das „Volk“, welches die Redner und Blätter der äußerſten Linken
zum Proteſt gegen eine Erhöhung der Getreidezölle auffordern, hat
ſein Urtheil wiederholt abgegeben; im Reichs
tage, deſſen Wahlrecht den demokratiſchen Ein-
wirkungen ungehindert Spielraum gewährt, iſt
zweifellos eine erhebliche Mehrheit für den ver-
ſtärkten Zollſchutz vorhanden.Die Urbeber der freiſinnig- ſozialdemokratiſchen Agitation gegen
die Getreidezölle, wie ſie in Verſammlungen und in der Preſſe be
trieben wird, ſind ſich die Schwäche ihrer Poſition ſehr wohl be
wußt. Als bemerkenswerth in dieſer Richtung muß es bezeichnet
werden, daß von ihnen die materielle Frage, inwieweit die Lebens-
intereſſen des Vaterlandes eine Stützung der gedrückten Landwirth
ſchaft gebieten, vielfach in den Hintergrund geſchoben und ſtatt deſſen
mit Schlagworten, wie „gegen Junker und Kleriſei“ gearbeitet wird.
Auf dieſem Wege werden ihnen nur die von blinden parteipolitiſchen

erfüllten Kreiſe der Linken zu folgen geſonnen ſein.
ie Regierungen aber, auf deren Ernſchüchterung die Anklagen wegen

angeblicher einſeitiger Begünſtigung einer keinen Minderheit der
deutſchen Produktionsſtände abzielen, werden ſich durch dieſen Lärm
gewiß nicht von ihrem wohlerwogenen Standpunkt abdrängen laſſen.
Mögen bürgerlich- demokratiſche Blätter von einer „Drohnen- und
Ausbeutungspolitik“ und von einer „Kapitulation vor dem Junker
thum“ reden, mag der „Vorwärts“ die lächerliche Anſchuldigung
verbreiten, daß die Regierung in „willenloſer Leibeigenſchaft“ den
Junkern dienſtbar ſei einen Erfolg werden ſolche Deklamationen
nicht zeitigen. Eine „Kapitulation“ mit verhängnißvollen Folgen
wäre es in Wirklichkeit, wenn die Regierung unter Hintanſetzung der
nationalen Wohlfahrt und im Widerſpruch mit den Parteien der
Rechten und des Centrums vor dem Anſturm der demokratiſchen
Minderheit die Segel ſtreichen oder gar die geſammte Demolratie
zur Bekämpfung der rechtsſtehenden Parteien aufrufen wollte.“

Das „Volk“ in freihändleriſcher Beleuchtuns.
Man iſt allmählich wirklich gezwungen von abſichtlichen
Täuſchungsverſuchen zu reden wenn demokratiſche Zeitungen
immer wieder das „Volk“ gegen die „Agrarier“ auszuſpielen
belieben. So leſen wir anläßlich der bekannten Erklärung des
Herrn v. Bülow im Abgeordnetenhauſe zu Gunſten einer Er
höhung des Zollſchutzes für land wirthſchaftliche Produkte in
einem Blatte der genannten Richtung, r ſei es Sache des
Bürgerthums, des Volkes, zu zeigen, daß es doch nicht gewillt
ſei, ſich zum Opfer herzugeben für eine im Verhältniß zur
Bevölkerung kleine Jntereſſengruppe.“ Man kann wirklich in
zwei Zeilen nicht mehr Thorheiten zuſammenpferchen. Das
„Volk“ beſteht nicht nur aus den „Genoſſen“ und dem frei
ſinnigen Theile des Bürgerthums, ſondern vor Allem auch
aus dem nationalgeſinnten Theile des Bürgerthums und
der Landbevölkerung. Und dieſe Theile des Volkes, die weit-
aus zahlreicher ſind wie die Anhänger der Sozialdemokratie
und des Mancheſterthums, ſind durchaus einverſtanden
mit den Ausführungen des Herrn von Bülow.
Das „Volk“ hat nach dem demokratiſcheſten aller Wahlſyſteme
ſeine Vertreter in den Reichstag geſandt, und dieſe Vertreter

zölle. Wie kommt alſo das demokratiſche Blatt dazu, die
Minorität des „Volkes“ plötzlich als das Geſammt-,Volk“
anzuſprechen? Jſt die Majorität nur ſo lange „Volk“, ſo
lange ſie mit der Demokratie in dasſelbe Horn ſtößt? Ebenſo
wahrheitswidrig iſt es, wenn das demokratiſche Blatt die ge
ſammte deutſche Landwirthſchaft als eine „kleine Intereſſen
gruppe“ bezeichnet. Faſt die Hälfte unſerer Bevölkerung iſt
bekanntlich unmittelbar an der Landwirthſchaft betheiligt, und
viele Millionen ſtehen mit ihr mittelbar im engſten Zuſammen
hange! Angeſichts dieſer Thatſachen von dem „Volke“ als dem
Opferlamm der Landwirthſchaft zu ſprechen, iſt wirklich mehr
als naiv. Wer iſt denn bisher das Opferlamm der übrigen
Jntereſſengruppen, denen die Landwirthſchaft ihr Recht durch
aus nicht verkürzen, ihre Blüthe durchaus nicht verderben will,
geweſen Doch ausſchließlich die deutſche Landwirthſchaft
Kann man es ihr denn verdenken, wenn ſie endlich auch ihr
Recht will, das die Anderen längſt ſchon haben

Kohlenwucher und Getreidezölle. Jn der letzten
Kohlendebatte hielt es der freiſinnige Abgeordnete Dr. Crüger
für angebracht, die Konſervativen darauf hinzuweiſen, daß dieſe
über hohe Kohlenpreiſe klagen, aber die Getreidepreiſe zu er
höhen bemüht ſeien. Mit Recht äußerte darauf der Abg.
v. Kardorff, dieſe Verquickung zweier von einander weit ab
liegender Dinge ſpreche gegen die Verſtandesthätigkeit Crügers.
Das will aber die „National-Ztg.“ nicht gelten laſſen ſie ver
mißt vielmehr bei der Erwiderung des Herrn v. Kardorff
die Angabe, „wie der von dem freiſinnigen Redner
hervorgehobene Widerſpruch zu löſen ſei.“ Sollte
das die „National Zeitung“, die doch in Dividenden-
angelegenheiten ſo bewandert iſt, wirklich nicht wiſſen
Die Kohleninduſtrie arbeitete bekanntlich ſchon vor der
Kohlenvertheuerung mit ganz bedeutendem Nutzen, die Getreide
händler, denen das Verſchleiß-Monopol überlaſſen iſt, verdienen
ne Millionen. Wie kann man da von einem Widerſpruch
prechen zwiſchen den Forderungen der Konſervativen, gegen den

Kohlenwucher einzuſchreiten, dagegen der mit Verluſt arbeiten-
den Landwirthſchaft angemeſſene Getreidepreiſe zuzubilligen?
Die „National-Zeitung“ erkennt den Gewinn der Koblenhändler
als berechtigt an und ſchreibt dem Zwiſchenhandel auch auf
dieſem Gebiete Verdienſte um die Entwickelung unſeres Wirth-
ſchaftslebens zu; wenn das Blatt dagegen mit Beharrlichkeit
das berechtigte Beſtreben der Landwirthe, ihre Exiſtenz aufrecht
zu erhalten, bekämpft, ſo erſieht man daraus, daß das börſen-
liberale Organ nur die Jntereſſen des Großhandels und Groß
kapitals vertritt.

Nochmals die Königin von England und die
deutſchen Parlamente. Die Meldung, daß ſich Kaiſer
Wilhelm unzufrieden geäußert habe, weil weder Abgeordneten-
haus noch Reichstag beim Empfange der Trauerkunde vom
Tode der Königin von England ihre Sitzungen zum Zeichen
der Trauer aufgehoben haben, wird, wie ein Berliner Blatt
ſchreibt, in Reichstagskreiſen, die darüber gut unterrichtet ſein
können, für zu treffend gehalten. Wir glauben dennoch nicht
daran, weiſen vielmehr darauf hin, daß der gegenwärtige
Reichstagspräſident Graf Balleſtrem ganz be-
ſonders peinlich auf die Wahrung aller gebotenen
Formen hält, namentlich mit Rückſicht auf den
Kaiſer und alle mit dem kaiſerlichen Hauſe irgendwie in Ver
bindung ſtehenden Vorgänge. Ein Verſehen von ſeiner Seite
iſt demnach auch in dieſem Falle vollſtändig ausgeſchloſſen.
Für den Deutſchen Reichstag kam ausſchließlich ein Präcedenzfall
in Betracht: der Tod des Kaiſers Alexander II. von Rußland.
Damals wäre eine ganz beſondere Veranlaſſung zu einer
außerordentlichen Trauerkundgebung geweſen nicht nur
wegen der die Theilnahme der ganzen geſitteten Welt
erweckenden grauenvollen Umſtände unter denen dieſer
Herrſcher geendet hatte, ſondern auch weil er ein
naher Verwandter der rechte Neffe des damaligen
Kaiſers Wilhelm I., und überdies von entſchieden deutſch
freundlicher Geſinnung war. Dennoch begnügte ſich der damalige
Präſident des Deutſchen Reichstags, von Goßler, der
ſpätere Kul'us niniſter und jetzige Oberpräſident von Weſtpreußen,
ein konſervatioer und Rußland ſehr freundlich geſinnter Mann,
damit, dem ermordeten Zaren einen Nachruf zu widmen, wo
rauf der Reichstag ohne die Sitzung aufzuheben in ſeinen
geſchäftlichen Verhandlungen fortfuhr. Wir haben aber auch
ferner ſchon hervorgehoben, wie ſich das engliſche Parlament
beim Hinſcheiden des deutſchen Kaiſers verhalten hat, um
eventuell deſſen Beiſpiel zu folgen. Wilhelm I. ſtarb am
9. März 1888, als das engliſche Parlament verſammelt war.
Beide Häuſer beſchränkten ſich auf eine angemeſſene Trauer-
kundgebung, dachten aber nicht entfernt daran, ihre Sitzungen
aufzuheben. Es lag alſo für den Deutſchen Reichstag nicht
einmal eine Verpflichtung vor, eine damals von engliſcher Seite
erwieſene Aufmerkſamkeit zu erwidern. Wie man ſich in
Reichstagskreiſen erzählt, hat Graf Balleſtrem die von
ihm am Mittwoch im Reichstage veranſtaltete
Trauerkundgebung vorher mit dem Reichskanzler
vereinbart. Es wird hervorgehoben, daß das Erſcheinen des
Reichskanzlers ſelbſt in dieſer Sitzung und deſſen Anſprache an
den Reichstag bereits über den Rahmen deſſen hinausgegangen
ſeien, was bis dahin üblich war. Es giebt dafür in der
ganzen Geſchichte des Deutſchen Reichstags nur ein einziges
Seitenſtück: Als Kaiſer Wilhelm I. geſtorben war, erſchien
Fürſt Bismarck im Reichstage, theilte dieſem die Trauerkunde
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mit und knüpfte daran liefempfundene Bekrachtungen. Sonſt
hat noch nie ein deutſcher Reichskanzler anläßlich des Hin
ſcheidens eines Herrſchers das Wort im Reichstage ergriffen.
Man iſt daher der Anſicht, daß der Reichstag Alles gethan
habe, was von ihm bei dieſer Gelegenheit zu verlangen war,und dieſer Ueberzeugung wird ſch auch der Kaiſer ganz
gewiß nicht Jerſchioſſen haben. Das Abzeordnetenhaus

aber iſt ſeit dem Beſtehen des Reichstags mit dieſem in allen
Etikettenfragen konform aufgetreten.

Prinz Auguſt Wilhelm von Preufzen, der viert
älteſte Sohn des Kaiſerpaares, vollendet heute, am 29. d. Mts.,
ſein vierzehntes Lebensjahr. Wegen der Hoftrauer für die
Königin von England wird auch der Geburtstag des Prinzen
im Eetzloſe zu Homburg reſp. Friedrichshof in aller Stille
gefeiert.

Zum Befähigungsnachweiſe ergreifen nun die
„Berliner Politiſchen Nachrichten“ das Wort und geben ſich
große Mühe, die Mittheilung des Staatsſekretärs Grafen
v. Poſadowsky, wonach die Regierung ſich demnächſt mit der
Frage zu befaſſen haben werde, für welche Gewerbe der Be
fähigungsnachweis zu fordern ſei, abzuſchwächen und umzu-
deuten. Kein Menſch war der Meinung, es ſei damit die Ein
führung des allgemeinen Befähigungsnachweiſes in Ausſicht
geſtent; dagegen iſt der angekündigte erſte Schritt auf dieſem
Gebiete mit Genugthuung begrüßt worden. Die „Berliner
Politiſchen Nachrichten“ erklären wir wiſſen nicht mit
welchem Rechte „die Kreiſe des Handwerks, welche gern
zu den Privilegien vergangener Zeiten zurückkehren wollten,
werden ſich überhaupt daran gewöhnen müſſen, daß der Be
fähigungsnachweis für immer ausbleibe“. Wenn das erſte beſte
mancheſterliberale Blatt ſich in dieſer Weiſe äußert, ſo kümmert
man ſich nicht weiter darum, wenn aber eine ſolche Aeußerung
als „offiziös“ ausgegeben wird, ſo muß dagegen entſchieden
Verwahrung eingelegt werden. Es wird Sache der Hand-
werksfammer ſein, derartige pſeudooffiziöſe Treibereien zu be
achten allein auch die Regierung wird nicht umhbin können,
derartigen Machenſchaften, die immer wieder den Anſchein er
wecken und wohl auch erwecken ſollen, es herrſche in Einzel-
fragen eine ſtarke Zwietracht innerhalb der leitenden Kreiſe,
gleich im Anfange entgegenzutreten.

Wünſche der Gaſtwirthe. Der Geſammtvorſtand
des Deutſchen Gaſtwirthsverbandes wendet ſich in zwei an
den Reichstag gerichteten Eingaben gegen die Maſſen
konzeſſion im Gaſt und Schankwirthsgewerbe (Aſchinger)
und gegen die Konzeſſionirung von Schankſtätten in
Waarenhäuſern. Unſeres Erachtens ſind beide Forde-
rungen der Berückſichtigung werth.

Freiſinnige Gedanken über die Aufgaben des
Monarchen. Jn der neueſten Nummer der „Nation“ findet
ſich in einem der Königin Viktoria von England gewidmeten
Nachrufe folgender Satz:

„Das Prinzip des laisser faire iſt zwar in unſerer Zeit ein
wenig in Mitßkredit gekommen, aber für einen tonſtitutionellen
Herrſcher gieot es keinen praktiſch bedeutſameren Grundſatz. Je
weniger er ſich um den Gang der Regierungs
maſchine im Einzelnen bekümmert, um ſo beſſer
gebe ſie in der Regel. Jn den einfacheren Verhältniſſen
früherer Zeiten konnte ein Genie wie Friedrich der Große daran
denken, zugleich König und oberſter Leiter jedes Ver-
waltungsreſſorts zu ſein, und ſelbſt das erwies
ſich ſchließlich als ein Unglück für das Land. Aber im
modernen Staate, der den Staaten des vorigen Jahrhunderts nicht
viel ähnlicher iſt als ein Schnelldampfer einem Apfelkahn, würde
ſelbſt ein Unioerſalgenie außer Stande ſein, in erſprießlicher Weiſe zu
gleich zu herrſchen und Alles zu regieren. Dies Streben kann heute

nur noch ein gekrönter Univerſaldilettant
aben.“

Es iſt wenigſtens das Zeichen eines beginnenden Er-
kenntniſſes, daß Dr. Barth denn dieſer hat den erwähnten
Artikel als Verfaſſer unterzeichnet die Diskreditirung des
Mancheſterprinzips zugiebt. Wenn er gleichwohl den Monarchen
zumuthet, zu dieſem „bis auf die Knochen“ in Mißkredit gekom
menen d ſich zu bekehren, ſo kann das nur als eine un
gewöhnliche Naivetät bezeichnet werden. Daß ein dem laissez
faire huldigender „Schattenkönig“ das Jdeal der deutſchen

(Nachdruck verboten.)

Tante Agatſje. J
Skizze von Georg Buſſe-Palma (Bänk).

Jn einem kleinen ungariſchen Dorfe lebte ein nicht mehr
S Fräulein, das allgemein Tante Agathe genannt wurde.

ante Agathe war nicht ſchön. Graue Strähnen zogen ſich
bereits durch das ſchlicht geſcheitelte Haar und in ihrem Antlitz
zeigten ſich ſchon viele Falten und Fältchen. Die ſchienen aber
nur darum da zu ſein, um die ſtille Güte ihrer Augen doppelt
hervortreten zu laſſen. Schon ſeit vielen Jahren kleidete ſie
ſich nur noch in Schwarz und in einer Façon, als ob ſie ihre
eigene Großmutter wäre. Nämlich ſo nonnenhaft und mit ſo
vorweltlichen Hauben, daß eine fremde Schätzung ihrem wirklichen
Alter häufig genug noch einige Jahrzehnte hinzufügte.

Tante Agathe hatte weder Vermögen noch Feinde. Jhr
ganzes Beſitzthum beſtand aus einem vom Vater hinterlaſſenen
Häuschen, zu dem ein kleiner Garten gehörte, und aus der
herzlichen Zuneigung von Jung und Alt, die ſie ſich in fünfzig
Jahren werkthätiger Nächſtenliebe ſelbſt erworben hatte. Das
halbe Komitat kannte ſie, und im Dorf waren wenige Kinder,
die ſie nicht aus der Taufe gehoben hatte.

Das ſanfte, gute, überall nachgiebige und verſöhnende
Fräulein führte aber einen Prozeß. Und, was noch mehr
ſah will, er war ihr nicht aufgedrängt worden, ſondern ſie
elbſt hatte ihn angeſtrengt. Man kann ſich denken, daß es

ſehr ſchwerwiegende Gründe geweſen ſein mußten, die ſie dazu
beſtimmt hatten.

Der kleine Garten, in dem Tante Agathe außer Blumen-
kohl, Monatsrettig, Erbſen und mancherlei wohlſchmeckenden
Beeren noch eine Ueberfülle duftiger Blüthen pflegte, die ihr
Augentroſt und ihre Wonne waren, wurde von einem Bächlein
begrenzt, das durch eigennützige Regulirungsverſuche eines neu
zugezogenen Nachbarn ſich zu einem kleinen, aber gefräßigen
Ungeheuer entwickelt hatte.

Eines Tages, als ſie dicht an ihn herangetreten war, hatte
ſie zu ihrem Schrecken bemerkt, daß der Wiloling ihr ſchon ein
gutes Stück Land abgeſpült hatte und eine Zahl ent-
wurzelter weißer Nelken hohnſprudelnd davontrug. Seit der
Zeit hatte die Zerſtörung einen unaufhaltſamen Fortgang ge
nommen. Tante Agathe waren die Thränen in die Augen
getreten und das Schickſal ihrer Blumen hatte ihr in der
Seele weh gethan. Da aber alle Verſuche, den Nachbarn zur
Abhilfe zu bewegen, vergeblich geweſen waren, hatte ſie ſich

Demokratie vorſtellt, iſt bekannt, dieſes Jdeal aber bei uns zu
verwirklichen, dazu iſt wahrlich keine Ausſicht vorhanden.

Sozialdemokratie und Religion. Die Sozialdemo
kratie beruft ſich immer auf die Renommir Chriſten ihrer
Partei, wenn ſie die Behauptung ihrer Religionsfeindlichkeit
bekämpfen will. Es ſind dies die beiden ausrangirten Pfarrer
Göhre und Blumhardt, beide wohlſtehende Männer und daher
nicht auf ihr Predigeramt angewieſen. Das Chriſtenthum des
Herrn Göhre hat zwar durch den ſozialdemokratiſchen Verkehr
ſtark gelitten, denn im November desgWorjahres hat er ſich
in einer öffentlichen Verſammlung als einen Gegner
jeder Religion bekannt. Damit iſt er erſt ein
völlig zunftgerechter Genoſſe geworden. Auf ihn kann
ſich alſo die Sozialdemokratie nicht mehr berufen.
Mit Pfarrer Blumhardt ſteht es ſcheinbar noch anders. Er
hat ſeine Religion noch beibehalten, aber wie ſeine Gläubigkeit
beſchaffen iſt, das wird durch ſein Verhalten im Wahlkampfe
bewieſen. Hier machte er mehrfach die Aeußerung, er habe ſeinen
Gott gefragt, ob er auf dem rechten Wege ſei und dieſer habe ihn
ermuntert. Wer ſo ſeine Religion und ſeine Gottesverehrung in den
Dienſt einer höchſt profanen Parteiſpekulation ſtellen kann, dem
muß doch jenes weihevolle innere Religionsempfinden fehlen,
das allein das echte iſt. Herr Blumhardt wird ebenſo wie
Göhre eine Schicklichkeitspanſe abwarten und dann die vor
ſchriftsmäßige Religionsfeindlichkeit bekunden, wie ſein Konfrater,
oder aber er wird wieder aus der Partei hinausgemaßregelt.

„Jm Uebrigen iſt ja, woran die „Poſt“ ganz zutreffend erinnert,
der Standpunkt der Sozialdemokratie durch die ſogenannte
„Stegmüllerei“ gekennzeichnet. Jn irgend einem deutſchen
Bundesſtaate hatte ein Abgeordneter Namens Stegmüller für
kirchliche Zwecke Geld bewilligt er wurde dafür ſofort von
ſeiner eigenen Preſſe als „Kirchenrath“ verhöhnt und flog mit
Glanz aus der Partei hinaus. Der Mann war der irrthüm-
lichen Meinung geweſen, Religion ſei Privatſache.

Vom ſozialdemokratiſchen Ohrfeigenkomment. Auf
die Bemerkung, die der „Vorwärts“ gegen die Ohrfeigen-Er
klärung des „Genoſſen“ Katzenſtein gemacht hatte, wonach die
Parteigenoſſen ſich bei Geltendmachung ihres Rechts gegen
andere Genoſſen „ſtets vor Augen halten ſollen, was ſie der
Partei ſchulden, zu der ſie zu gehören die Ehre haben“, er
widert das Berliner Anarchiſtenorgan „Neues Leben“:

„Was den letzten Paſſus anbelangt, ſo wäre er vor ungefähr
neun Jahren am Platze geweſen, als der ſogenannte „Partei-
ſchwiegerſohn“, der Lumpacius Dr. Edward Aveling,
ſchönen Angedenkens, frohlockend berichten konnte: „Soeben habe ich
Gilles (der z. Z. ſchon im höchſten Grade ſchwindſüchtig war)
geohrfeigt.“ Während man bei dem Strolch Aveling nichts ein-
zuwenden hatte, hieß es in einem Flugblatte über den Fall Hans
Müller, welcher in Zürich dem Karl Kautsky eine „verpaßt“
hatte, daß die Rechtfertigung dieſer Prügelei „für jeden unmöglich iſt,
der ſich nicht im Banne ſtudentiſcher Raufboldeymoral
befindet.“ Wieder anders war die Stellung dem Dr. Lütgenau,
AntieAntialkoholiker und nunmehr weggejagten ſittenſtrengen Chef-
redakteur des Dortmunder Parteiblattes, welcher ruhiger predigen konnte,
daß man den Anarchiſten gegenüber die Prügelſtrafe anwenden müſſe
(er meinte das gerichtlicherſeits, denn er ſelbſt hatte verdammt nicht
den Muth dazu). So geht es, heute zick, morgen zack.“

Das ſind nur ſo die bekannt gewordenen „verpaßten“ Prügel
unter „hervorragenden“ Genoſſen. Wie manche Anwendung
des „Ohrfeigenkomments“ mag klüglich verſchwiegen worden
ſein, „um der Partei keinen Schaden zuzufügen“.

Zum Tode der Königin von England.
Ueber die Flottenarrangements bei der Beiſetzung

der Königin Viktoria ſteht bis jetzt Folgendes feſt:
Am Freitag um 3 Uhr geht die Yacht „Alberta“ von Eaſt Cowes

mit dem Leichnam an Bord in See. Der Sarg wird auf ein
drapittes Gerüſt an demſelben Orte aufgeſtellt, wo die ſterbliche
Hülle des Prinzen von Battenberg geruht hat. Vier Adjutanten
z. See halten am Sarge Wacht. Atht Torvpedobootzerſtörer in
doppelter Linie zu vier folgen unmittelbar dahinter.
Die Yacht Viktoria und Albert“ folgt mit dem
König und der Königin, hierauf „Osvorne“ mit
dem Herzog und der Herzogin von York und anderen Mitgliedern
des königlichen Hauſes und endlich die Admiralitätsyacht. Es iſt
noch unbeſtimmt, ob die „Hohenzollern“ im Gefolge ſein wird
wenn nicht, wird der Kaiſer auf der Yacht Viktoria und
Albert ſeinen Platz finden. Die fünf achten ſegeln in einer

zunächſt in chriſtlicher Ergebenheit gefügt und nichts wider ihn
unternommen.

Jeden Morgen aber, wenn ſie mit dem Gießkännlein in
der Hand die Beete entlang geſchritten war und ihr altes
faltiges Geſicht liebevoll zu den Roſen und Reſeden, zu den
Nelken und Stiefmütterchen heruntergebeugt hatte, hatten ihr
die immer ſtärker ſichtbaren Verwüſtungen einen neuen Stich
ins Herz gegeben. Dennoch war ihr, die nichts ſehnlicher
wünſchte, als mit Allen in Liebe und Freundſchaft zu leben,
nie der Gedanke genommen, ihnen durch die Anrufung einer
anderen Hilfe als die des lieben Gottes ein Ziel zu ſetzen.

Einmal jedoch, als ſich eine ſtürmiſche Nacht gerade zu
einem lieblichen Frühlingstag geklärt hatte und ſie in der fried-
lichen Abſicht, ihren fünfundvierzigſten Geburtstag in feier-
täglicher Sammlung zu begehen, herausgetreten war, hatte ein
jäher Schrecken ſie zu dem Aeußerſten getrieben.

Jn die weiche Gartenerde hatte das tückiſche ſchäumende
Waſſer ein großes Loch geriſſen, und kaum eine Breite von
zwei Metern trennte es noch von zwei alten Roſenſtöcken, die
das Liebſte waren von Allem, was Tante Agathe auf Erden
beſaß. Tag für Tag war ſie auf ihren Spaziergängen in
gerührten Betrachtungen davor ſtehen geblieben und wenn die
erſten Knoſpen ſich feucht und roſig entfaltet hatten, war
hinter dem wehmüthigen Schleier der Erinnerung in ihren
Augen immer ein Schein unverblichener Jugendſeligkeit zu
ſehen geweſen.

Woran ſie dann immer wohl gedacht hatte Ach, an eine
frühere längſt vergangene Zeit! Sie ſah Bilder vor ihrer
Seele, die ſonſt keine andere Stätte hatten und von denen
Niemand ſonſt etwas wußte. An der Stelle, wo die Roſen
ſtehen, hatten einſt zwei junge Leute geſtanden. Ein ge
bräunter Jüngling und ein Mädchen mit langen ſchweren
achtzehnjädrigen Zöpfen, das Agathe hieß wie ſie. Sie war
es früher geweſen, damals, als ſie noch jung war. Das
Mädchen hatte die Arme um den Hals des Burſchen gelegt
und ſie herzten und küßten ſich, bis er endlich ſich von ihm
löſte und zwei junge e in die Erde grub. Da, wo
ſie ſich geküßt hakten. Und dann hatte er tröſtend zu ihr ge-ſagt: „Siehſt Du, Agathe, ein paar Jahre muß ich ſchon beim

Militär bleiben. Aber die Roſenſtöcke hier werden jeden
Frühling Knoſpen treiben und Dich an dieſe Stunde erinnern.
Und wenn ich zurückkomme, ſollſt Du für jede einzelne einen
Kuß bekommen wenn Du mein liebes Mädel geblieben biſt.
Aber,“ ſchloß er ſcherzend, „zählen mußt Du ſie ganz genau,
denn mehr als nöthig möcht' ich Dir nicht geben!“

Linie hinter der „Alberta“. Die Leiche bleibt über Nacht an Vord.
Während der Ueberfahrt werden von Minute zu Minute Kanonen
ſchüſſe vom Clarence-Pier gelöſt. Ueber 40 Kriegsſchiffe werden
Aufſtellung nehmen.

u dieſer Veranſtaltung bemerkt ein Londoner Korreſpondent

des „Berl. Tgbl.“:
Im Grunde iſt es doch nur eine engliſchdeutſche Demonſtration

zu Ehren der Mutter des Königs von England und der Großmutter
des deutſchen Kaiſers. Die Heranziehung der deutſchen Flotte zum
Begräbniß hat hier einen großen Eindruck gemacht, und das Faktum,
daß Deutſchland im Stande iſt, einen großen Theil ſeiner Flotte in ſo
kurzer Friſt ſeebereit zu machen, iſt hier ſehr bemerkt worden. Jn
Marinekreiſen erhält ſich hartnäckig das Gerücht, daß die Demonſtration
etwas mehr als ein bloßes Schauſpiel bedeute, und daß ein
engliſch- deutſcher Vertrag in der Luft ſchwebe.
Andererſeits wird dem energiſch unter Hinweis auf die hierzu wenig
geeignete Gelegenheit widerſprochen.

Dieſe Zweifel ſind nach unſeren Jnformationen durchaus
berechtigt. Die Petersburger Preſſe beobachtet die Vor-
W in Osborne mit mehr oder minder Mißtrauen.

ährend „Swet“ und „Birſchewija Wjedomoſti“ aus dem
Aufenthalte des deutſchen Kaiſers in England und der Er-
nennung zum engliſchen Feldmarſchall willkürliche Schlüſſe auf
ein angebliches deutſch-engliſches Bündniß ziehen erblicken die
„Nowoſti“ in der Reiſe des Kaiſers Wilhelm nach England
und in der Entſendung eines deutſchen Geſchwaders
nach Spithead keine Umſtände, die für ein engliſch
deutſches Bündniß ſprächen. Ein derartiges Bündniß
ſei kaum zu verwirklichen. „Wir ſind weit entfernt,“ ſagen die
„Nowoſti“, „die deutſche Politik gegen verſchiedene mehr oder
weniger gerechte Vorwürfe zu vertheidigen; wir müſſen aberſagen, daß den Leitern vieſer Politik gegenwärtig Pläne zu

eſchrieben werden, die ſie wahrſcheinlich nicht hegen.“ Die Zeit
ſei allerdings geeignet für die Verbreitung phantaſtiſcher Gerüchte,
die wohl eiſt aufhören würden, wenn die Ereigniſſe ſie dementirten,

was vielleicht bald geſchehen werde.
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Der Zug, welcher die Leiche der Königin Viktoria von
Portsmouth nach London überführt, wird aus elf Salon-
wagen beſtehen. Die leidtragenden Damen werden nicht mit
dieſem Zuge befördert, daher auch nicht an der Ceremonie in
London theilnehmen, ſondern ſie gehen auf einer anderen Route
direkt nach Windſor, um nach ſehr kurzer Raſt ihre Plätze in
der St. Georgskapelle einzunehmen. Die Lafette, welche die
Leiche der Königin von der ViktoriaStation nach Paddington
bringt, iſt im Arſenal von Woolwich hergeſtellt und bereits
in London eingetroffen. Die Beſpannung wird aus ſechs
Pferden beſtehen, die die Protze ziehen, an welcher die Lafette
befeſtigt iſt. Das Verſchlußſtück und der Kurbeltheil des
Rohres werden die Platte tragen, auf der der Sarg, mit
weißem Altlastuch bedeckt, ruht.

Der Brüſſeler „IJndependence belge“ zufolge iſt König
Leopold geſtern Abend nach London abgereiſt.

China.
Nach einer Meldung aus Peking von geſtern herrſcht in

der Provinz Schanſi infolge einer Hungersnoth großes
Elend. Tauſende von Eingeborenen ſtarben bereits. Der Hof
ordnete an, daß Reis in großen Mengen vertheilt werde.
Die Geſandten erhielten Bericht, daß die eingeborenen Chriſten
anders wie die übrigen Chriſten behandelt und ſchon beſtraft
würden, wenn ſie betteln. Die Geſandten Conger, Satow und
Pichon erhoben daraufhin bei dem Prinzen Tſching und Li
HungTſchang Proteſt dagegen, daß ſolche Unterſchiede gemacht
würden.

Nach einem weiteren Telegramm aus Peking ordnet ein
am 26. d. Mts. erlaſſenes kaiſerliches Edikt an, daß alle
chineſiſchen Beamten und Soldaten bei h der Enthauptung
die Chriſten im ganzen Reich genau ebenſo behandeln ſollen
wie die übrigen Chineſen.

Der Krieg in Südafrika
Bis Schluß der Redaktion ſind neue Telegramme nicht

mehr eingegangen.
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Agathe hatte damals unter Thränen gelächelt, und als ſie
auseinander gingen, hatten ſie ſich gegenſeitig ſo viel Küſſe ge-
geben das beide Stämmchen unfehlbar zuſammengebrochen
wären, wenn ſie ſo viel Knoſpen zu tragen gehabt hätten.

Das war nun ſiebenundzwanzig Jahre her, und er war
nie wieder gekommen. Roſen und Lippen waren ohne ihn
verblüht. Aber oft, wenn das alte Fräulein träumeriſch vor
ſeiner einzigen Hinterlaſſenſchaft ſtand, hatte die Sehnſucht ihr
wieder das rothe Blut in die welken Lippen getrieben, ſo daß
ſie jung ausſahen wie die Knoſpen und Blüthen, und dann war
ihr geweſen, als ob ſie wieder ſeine Küſſe verſpürte, wie
damals. Mit den beiden Roſenſtöcken verknüpfte ſich das
ganze Glück ihres ſo früh entſagenden Lebens. Die durfte
ihr nicht auch noch genommen werden!

Ohne Haar und Haube noch einer eingehenden Jnſpektior
vor dem Spiegel unterworfen zu haben, was ſi ſonſt unter
keinen Umſtänden verſäumt hätte, war ſie zum Dorfnotat
geeilt. Sie war ſo erregt und ihre guten Augen ſtanden ſe
voller Thränen, daß der Notar ſelber gerührt wurde Gern
hätte er ihr geſagt, daß der Prozeß vergeblich ſei, weil die
ungariſche Juſtiz damals ſo langſam arbeitete wie weiland
das kaiſerliche Reichsgericht zu Wetzlar und daß ſelbſt, wenn
das Reſultat ein glückliches wäre es viel zu ſpät für ſie
gekommen wäre. Mitleidig ſah er auf das ſchwächliche alte
Fräulein und wagte es nicht, ihr das zu ſagen, weil er fürchtete,
ihr wehe zu thun.

So war Tante Agathe zu ihrem Prozeß gekommen.
Jahre um Jahre vergingen, ohne daß es zu einer Ent-

ſcheidung gekommen wäre. Sie wurde immer älter und ge
brechlicher, immer häufiger verſank ſie in Träumereien und
immer näher kam der ungeſtüme Kobold Bach ihren geliebter
Roſen. Sie mußte ſich ſert ſchon ſehr tief bücken, wenn ſie
die anderen Blumen erkennen wollte, denn ſie weinte je
häufig und ihr Augenlicht wurde immer ſchwächer. Wenn
ihre Freunde mit ihr darüber ſprachen und ſie an den Ge
danken gewöhnen wollten, die Roſen entweder verloren geber
oder umpflauzen zu müſſen, ſagte ſie aber dennoch immer ſeh
energiſch: „Nein, das iſt unmöglich! Der liebe Gott wird
mir das nicht anthun und ſie fortſchwemmen laſſen, ehe das
Gericht entſchieden hat. Und umpflanzen geht überhaupt nicht.
Dorthin hat er ſie geſtellt und dort ſollen ſie noch blühen
wenn ich die Augen für immer zumachen werde.“

Das Waſſer aber, das ſich immer mehr verbreitete, nahm
auf Tante Agathe gar keine Rückſicht. Ein guter Beobachter
konnte es auf Wochen berechnen, wann es ihre Lieblinge erreicht
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Mötzlich, 29. Jan. (Unfall.) Als ſich der 18 jährigeBe Wilhelm Becker in der elterlichen Wohnung t

Holzſpalten be chäftigte, gerieth er mit dem linken Wittelfinger,
während er das Beil herausnahm, in den Spalt, hierbei wurde der
Finger derartig eingeklemmt, daß er bis zur Hälfte vollſtändig zer
maimt wurde. B. befindet ſich in kliniſcher Behandlung.

Delitzſch, 28. Jan. (Verhaftet.) Die des Kindesmordes
verdächtige Hermine D. iſt in Leipzig verhaftet und heute Mittag dem
hieſigen Amtsgericht zugeführt worden.

4 Wartenburg, 28. Jan. (Blutvergiftung.) Der 69-
ährige Schuhmacher Wilhelm Sperling bemerkte vor einigen Tagen

ein kleines Bläschen am Unterkiefer, welchem er aber weiter keine
Beachtung ſchenkte. Aber ſchon nach kurzer Zeit entſtand eine ſtarke
Anſchwellung am Unterkiefer, welche auf das ganze Geſicht überging.
Da ſich auch noch große Schmerzen einſtellten, ſo begab ſich Sp. zu
einem Arzt, welcher ihn wegen Blutvergiftung ſofort der Klinik zu
Halle überwies.

Merſeburg, 28. Jan. (Lepra.) Ein furchtbares Geſchick
hat eine hieſige Familie dadurch betroffen, daß mehrere Glieder der
ſelben nach ärztlichem Gutachten von der Leprabe fallen und
bereits ſo ſchwer daran erkrankt ſind, daß eine baldige Jſolirung der
Patienten dringend nothwendig erſcheint. Zur Beruhigung für ängſt
liche Gemüther theilt der „Merſeb. Correſp.“ gleichzeitig mit, daß die
erkrankte Frau von der Jnſel Java ſtammt und die Dispoſition zu
der ſchrecklichen Krankheit wahrſcheinlich aus ihrer füdlichen Heimath
mit hierher gebracht hat. Ein erkrankter Sohn, der bis zum letzten
Sonnabend die bieſige gehobene Knabenſchule beſucht hat, iſt etwa
13 Jahre alt und dürfte von ſeiner Mutter infizirt worden ſein.

4 Teuchern, 28. Jan. (Holzdiebſtahl.) Ein frecher Dieb-
ſtahl iſt in dem zu hieſigem Rittergute gehörigen, bei Schortau gelegenen
kleinen Gehölze ausgeführt worden. Gegen 600 kleine Bäumchen,
größtentheils Birken, Espen 2c., ſind dort abgeſchnitten, zu Schaufel-
und Spatenſtielen 2c. verarbeitet und dann in der Stadt hier an
Geſchäftsleute verkauft worden. Dieſe Frechheit wird hoffentlich zur
Entdeckung der Thäter führen.

Schlacht-Roſ;zbach, 28. Jan. (Diebſta hl.) Auf dem
Mittelſchacht der Grube „Gottes-Segen“ wurden während der letzten
Tage eine größere Anzahl Kupferrohre und Mejſſinghähne der
Maſchinen geſtohlen. Die Nachforſchungen haben bisher noch zu
keinem ſicheren Ergebniß geführt.

Niederwünſch, 28. Jan. (Brandſtifter.) Den Be
mühungen des Gendarmen iſt es gelungen, den Urheber des
hier am 19. ds. Mts. ausgebrochenen Brand es zu ermitteln. Es
iſt der Dienſtknecht Otto Henſchel. Er war mit dem Wegſchaffen
von Spreu beſchäftigt, wurde aber währenddeſſen zu einer anderen
Arbeit in die Scheune gerufen und vergaß in der Eile, die auf dem
Spreuboden befindliche Laterne mit fortzunehmen. Ob ſie dann um
gefallen oder explodirt iſt, das konnte nicht feſtgeſtellt werden.

s. Schalkau, 27. Januar. (Erinnerung.) Ein Einwohner
in dem nahen Dorfe Almerswind, der ſog. „alte Schubert“, erwähnt
in ſeinen Geſprächen mit Vorliebe und erinnert ſich beſonders jetzt
nach dem Tode der Königin Viktoria von England der Thatſache,
daß er in früheren Jahren ſehr oft gelegentlich ihres Aufenthaltes
auf Schloß Roſenau perſönlich mit der Königin geſprochen hat. Er
lieferte in den 50er und 60er Jahren der Königin allwö hentlich den
Bedarf an Forellen aus ſeinen Gewäſſern. Der „alte Schubert“ iſt
nur wenige Monate älter als die verſtorbene Königin und erfreut
ſich noch vollſtändiger körperlicher und geiſtiger Friſche.

O. Eisleben, 28. Jan. (Unterſchlagung. Betriebs-
ſtörung.) Der Kaufinannslehrling L. von hier hatte ſeinem Chef,
dem Handelsgärtner H. bierſelbſt, für 200 Mk. Gurkenſamen ent-
wendet und verſuchte denſelben dei einer Erfurter Firma unterzu-
bringen. Der Verſuch mißglückte indeß. L. wurde geſtern Morgen
verhaftet und dem Kal. Amiesgericht eingeliefert. Jnfolge des
Sturmes waren einige Maſte der elektriſchen Bahn umgeworfen, ſo
daß der erſte Wagen von Mansfeld erſt heute Morgen gegen 9 Uhr
hier eintraf. Eine zweite Unterbrechung des Betriebes fand dann
von 10 bis gegen 2 Uhr ſtatt, angeblich wieder wegen Strommangels.

O. Eisleben, 28. Jan. (Auszeichnung.) Frau Gymnaſial-
direktor Schwalbe hierſelbſt erhielt am Sonntag durch das Kaiſerliche
Civitkabinet den Luiſen-Orden überſandt. Frau Direktor Schwalbe
hat ſich beſonders durch ihr Wirken auf dem Gebiete der Wohl
thätigkeitspflege verdient gemacht.

Groß -Wechſungen, 28. Jan. (Ueberfall.) In voriger
Woche wurde die Tochter des Arbeiters M. hierſelbſt, welche Abends
aus der Fabrik zurückkehrte, im Dorfe von einem Mann, der. ſich da
durch unkenntlich gemacht hatte, daß er ſich die Mütze ins Geſicht ge
zogen, überfallen. Auf die Hilferufe des Mädchens kamen Leute
herbei, worauf der Angreifer floh. Leider gelang es nicht, des frechen
Patrons bab aft zu werden. Bemerkt ſei noch, daß in unſerem Orte
in letzter Zeit wiederholt Perſonen überfallen wurden.

Oberweiſzbach, 28. Jan. (Jn der Himmelreich' ſchen
Mordſache) finden jetzt wieder neue Vernehmungen ſtatt. Geſtern
war ein Landrichter aus Rudolitadt den ganzen Tag hier anweſend.
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haben würde, und das halbe Dorf fürchtete ſich um der alten
Dame willen davor. Jeder wollte ihr gern dieſen herben
Schmerz erſparen.

Eines Nachts, als Tante Agathe ruhig in ihrem Bette lag,
kam eine kräftige Mädchengeſtalt, mit Hacke, Spaten und Laterne
bewaffnet, in ihren Garten geklettert. Heimlich, wie ein Dieb,
grub ſie die beiden Stöcke aus und verſenkte ſie einen Schritt
weiter rückwärts in die gelockerte Erde. Nachdem die Spuren
dieſer Thätigkeit auf das Sorgfältigſte verwiſcht waren, trat ſie
ebenſo heimlich den Rückweg an.

Das alte Fräulein bemerkte den frommen Betrug nicht.
Jmmer mehr aber befeſtigte ſich der Glaube in ihr, daß der
Himmel ſeine ſchützende Hand über ihre Roſen hielte und daß
ihnen kein Unheil widerfahren könnte.

Ein Jahr darauf jedoch, als die freundwillige Nachbarin
dasſelbe Manöver noch einmal ausgeführt hatte, ſchien Tante
Agathe ſtutzig zu werden. Erſtaunt blickte ſie hin und her
und ging kopfſchüttelnd in ihr Zimmer zurück. Am Nachmittag
war ſie aber ſchon wieder beruhigt.

„Denken Sie ſich nur,“ ſagte ſie zu dem alten Notar, der
ihr einen Beſuch machte, „jetzt wo ich älter werde und gebrech-
lich bin, kommt es mir beinahe ſo vor, als ob ich längere
Schritte mache wie früher. Der Weg bis zu meinen Roſen
iſt mir noch nie ſo kurz vorgekommen als heute. Ach ja, dasAlter, das Alter!“ Und leiſe ſchlug ſie ihre durehüchtigen

Hände gegeneinander.
Jn der Nacht vor ihrem ſechzigſten Geburtstag kam ein

furchtbares Unwetter über das Land. Stundenlang fiel ein
wolkenbruchartiger Regen, und als das Dorf erwachte, wälzte
die Fluth ſich behaglich um Tante Agathes entwurzelte Roſen.

Mitleidig ſchüttelten die Dörfler die Köpfe. „Wenn das
arme Fräulein das ſieht

Aber Tante Agathe ſah es nicht mehr. Der Tod war
an ihr Bett getreten, doch er war gekommen als einer, der
weich und barmherzig iſt. Keine Miene in ihrem Geſicht
gf verzerrt. Sanft und friedlich lag es auf den weißen

iſſen.
„Gott ſei Dank!“ ſagte die blonde Suska und Thränen

traten ihr in die Augen. „Gott ſei Dank, daß Tante Agathe
todt iſt! Weiter konnte ich ſie nicht mehr pflanzen, ſonſt wären
ſie in die Schoten gekommen

Und der Notar, der, ein gerichtliches Schreiben in der
Hand, eben in die Thür getreten war, ſetzte leiſe hinzu: „Gott
gebe ihr die ewige Ruhe

(Bekannklich wurde, wie ſ. Zt. von uns berichtet, im Auguſt v. Js.
ein junges Mädchen Namens Anna Himmelreich bei Oberweißbach
erdroſſelt aufgefunden. Ein unter dem Verdacht dieſer That unter
Anklage geſtellter Schneidergeſelle wurde aber von dem Geſchworenen
gericht in Rudolſtadt freigeſprochen.

W. Mühlhauſen (Thür.), 27. Jan. (Kohleneinkaufsver
e in.) Am Sonnabend Abend tagte hierſelbſt eine Jntereſſentenver
ſammlung, die einen Kohleneinkaufsverein für Mühlhauſen, Langenſalza
und Umgegend gründete. Etwa 60 Großkonſumenten haben bereits
ihren Beitritt erklärt. Jhr Kohlenbedarf beträgt jährlich gegen

agen.
8 Erfurt, 28. Jan. (Geſchenk.) Dem deutſchradikalen

öſterreichiſchen Abgeordneten Wolf, der vor zwei Jahren hier in
einer öffentlichen Verſammlung unter gewaltigem Beifall ſprach,
haben ſeine hieſigen Freunde zu ſeinem Geburtstage (27. d. M.) ein
hübſches Geſchenk geſandt. Sie ließen aus Brunnenkreſſe, die
in den hieſigen berühmten Kulturen ſo prächtig gedeiht, eine
große Krone formen, dieſe mit friſchen Blumen dekoriren
und dann mit der Poſt an ihre Wiener Adreſſe abagehen.
Hoffentlich übt die Brunnenkreſſe auch an dem Wiener Voiks
manne ibre Wirkung, die ein Erfurier Chroniſt mit folgendem
Verſe beſchreibt: „Wer davon ißt, wird lange leben, und wenig Geld
dem Arzte geben Auch Fürſt Bismarck erhielt zu ſeinem 80. Ge
burtstage von einigen hieſigen Gärtnern eine ſoiche Krone, wofür der
Fürſt herzlich dankte.

W. Erfurt, 28. Jan. (Bewitter.) Geſtern Abend um
71 Uhr entlud ſich über die hieſige Stadt ein Gewititer mit Regen
und Fvee. Dasſelbe wird aus einer Anzahl Städte Weſtthüringens
gemeldet.

4f Heiligenſtadt, 28. Jan. (Waſſernoth, Gewitter
und Stürme) haben geſtern am Tage und in verfloſſener Nacht
hier und in der Umgegend viel Unheil angerichtet. Der Tags
zuvor gefallene hohe Schnee war geſtern Morgen ſchnell zum Thauen
gekommen, dazu geſellte ſich ſtarker, ununterbrochener Regen. Jn
Siemerode und Mengelrode waren Stratzen und Häuſer unter Waſſer
geſetzt; das Vieh mußte aus den Ställen in die Wohnungen gebracht
werden. Erſt am Spätabend liefen die Waſſer wieder zuſammen.
Merkwürdigerweiſe trat Abends ein Wint r-Gewitter auf. Nachts
erhob ſich ein furchtbarer orkanartiger Sturm.

Thale a. H., 27. Jan. (Walpurgishalle auf dem
Hexentanzplatz.) Der Plan, auf dem Brocken eine „Walpurgis-

alle“ zu errichten, in der eine Reihe größerer Wandgemälde die
alpurgisſage zur bildlichen Darſtellung bringen ſollte, iſt gück-

licherweiſe an dem Widerſtande des Fürſten zu Stolberg-Wernigerode,
dem Eigenthümer des Berges, geſcheſtert. Von einem Berliner Aus-
ſchuß wird nun die Erbauung einer ſolchen Halle auf dem Hexen
tanzplatz beabſichtigt. Die hieſige Gemeindeverwaltung hat einem
Antrage des Herrn v. Cramm Burgdorf um Uevoerlaſſung des dazu
erforderlichen Baugrundes in der Nähe des Bismarck-Felſens Folge
gegeben. Warum die Berliner die Natur mit Gewalt verbeſſern
(verböſern) wollen, iſt unerfindlich.

e. Seehauſen, 28. Jan. (Die Generalverſammlung
der Konſervenfabrik), eingetr. Genoſſ. mit beſchr. Haftpfl.,
am Sonntag, den 27. Januar, war von 73 Mitgliedern beſucht. Der
Direktor der Henoſſenſchaft, Herr Rittergutsbeſitzer Hoeſch-Neukirchen,
berichtete über den Stand des Unternehmens. Die Arbeiten gehen
rüſtig vorwärts, ſo daß im Frühjahr mit dem Betrieb begonnen
werden kann. Der Antrag des Voritandes, bei der Centralgenoſſen
ſchaftsbank in Halle ein Conto-Corrent zu eröffnen, wurde ein
ſtimmig angenommen und der als Bürgſchaft dienende Sola-Wechſel
von ſämmtlichen anweſenden Genoſſen unterſchrieben. Bekannt-

egeben wurden die Preiſe, die im laufenden Jahre für das an die
Fabrik gelieferte Gemüſe gezahlt wurden, ferner wurde mitgetheilt,
daß die Sämereien gegen die feſtgeſetzten Preiſe in der Fabrik in
Empfang genommen werden können. Die Genoſſen Hermes, Göhren
und Barez wurden beauftragt, eine kurze Anleitung für den Bau von
Konſervenfrüchten auszuarveiten. Dieſe Schrift ſoll den Genoſſen
koſtenlos geliefert werden.

W. Weimar, 283. Jan. (Hin ſichtlich der Schaffung
einer Landwirthſchaftskammer) für das Großherzogthum
iſt auf Erſuchen der landwirthſchaftlichen Centralſtelle durch Proreſſor
Dr. Settegaſt-Jena jetzt mitgetheilt worden, daß die weimariſche
Staatsregierung einen diesvezüglichen Geſetzentwurf ausgearbeitet hat,
der der Centralſtelle zur Begutachtang unterbreitet wurde. Man
hofft, daß die begonnenen Verhandlungen durch die Zuſtimmung des
Landtages zur Errichtung der gewünſchten Kammer führen werden.

Niſchwitz (S.-A.), 27. Jan. Eiſerne Hochzeit) Geſtern
feierte das Georg Jung'ſche Ehepaar bierſelbſt ſeine eiſerne Hoch
zeit. An dem Jubeifeſte nahm die ganze Gemeinde innigſten Antheil.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Das vreußiſche Kultusminiſteri; hat beim Rektor

und Senat der Berliner Univerſität einen Bericht über die deutſche
Finkenſchaftsbewegung eingefordert. Hoffentlich wird das
Kultusminiſterium die in Weimar gehaltenen Reden der Vertreter
der „Organiſation der Nicht-Jncorporirten“ einer gründlichen Prüfung
unterziehen

Gerhart Hauptmann wird binnen wenigen Wochen
ſein Heim im Grunewald verlaſſen. Der Dichter wird in Zukunft
ſeinen ſtändigen Aufenthalt in Agnetendorf in Schleſten nehmen,
wo er ſich eine Beſitzung ganz nach ſeinen Jntentionen hat erbauen
und einrichten laſſen.

Die Macht der Reklame hat ſich bei den Erſtauf-
führungen von Mascagnis „Maschere“ glänzend bewährt.
Dadurch, daß die Oper in ſechs Städten zugleich aufgeführt wurde,
betrug die Zahl der Theilnehmer an der Première nicht weniger als
14 00) und die Geſammteinnahme bei den überall erhöhten Preiſen
250 000 Lire!

„Hans Roſenhagen“, Max Halbes neues dreiaktiges
Drama, welches im Verlag Entſch zu Lerlin erſchienen iſt, gelangt
bereits im Februar am Hoftheater zu Dresden zur erſten Aufführung.
Für Berlin wurde das Stück vom Leſſing Theater, für München
vom Hoftheater im Manuffkript angenommen.

Frau Roſa Bertens wird mit Schluß dieſer Saiſon
aus dem Verbande des Leſſing Theaters zu Berlin ausſcheiden.

Aus Neapel ſchreibt man, daß Puccini, der Komponiſt
der Bohéme und Tosca eine neue Oper in Arbeit habe deren
Textbuch ſich auf den Cyrano de Bergerac von Edmund Roſtand
ſt ſowie daß dieſe Oper während der Saiſon 1901--1902 in

eapel zur Aufführung gelangen ſoll.
Jn Bruſſel ſtaro im Alter von 72 Jahren der jüngere

Bruder des berühmten Vieuxtemps, Lucien, der zur Zeit als Komponiſt
und Muſiker viel genannt wurde.

Gerichtszeitung.
Halle, 28. Jan. (Vergleich.) Jn der Privatklageſache

des Opernſängers Bruno Heydrich gegen den Theaterkritiker der
Saalezeitung“ kam heute vor dem hieſigen Schöffengericht folgender

Kergleich zu Stande Der Beklagte erklärt, daß er nicht die Abſicht
gehabt hat, Herrn Heydrich als Sänger oder perſönlich zu beleidigen
und daß, wenn in dem Artikel „Memento“ eine Beleidigung ge-
funden werden könne, er dieſelbe bedauert und zurücknimmt. Die
Koſten trägt jede Partei zur Hälfte. Der Bellagte erklärt ſich
bereit, dieſen Vergleich an derſelben Stelle zu publiziren, an welcher
das „Memento“ erſchienen iſt.

O Leipzig, 28. Jan. (Ein Naturheilverfahren vor
Gericht.) Fortſetzung. Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen
im Kuhne- Prozeß wird der Naturheilkundige Brockmann, der
früher mit Kuhne zuſammengearbeitet hat, nachher aber in heftige
Gegnerſchaft zu dieſem getreten iſt, nochmals vernommen. Brock-
mann behauptet, daß Kuhne ſich vorzeitig für Kurerfolge
Dankſchreiben habe ausfertigen laſſen, während ſpäter Rück
fälle eingetreten ſeien, da die Erfolge lediglich vorübergehend und
nur auf die eingeführte ſtrenge Diät und veränderte Lebensweiſe
zurückzuführen geweſen ſeien. Jn ſeinem Lehrbuche habe Kuhne
zwei Abbildungen eines jungen Mannes vor und nach der Kur

veröffentlicht, zu welchem nach Kuhnes Zugeſtändniß an einem
Tage die Photographien hergeſtellt worden ſeien und zwar zeige
das Bild vor der Kuhnekur den unbekleideten, an zwei Krücken
gehenden Mann, das Bild nach der Kuhnekur nur die Vorderanſicht
des Patienten im Anzuge, wobei man den gekrümmten Rücken des-
ſelben nicht ſehe. Der Direktor der mediziniſchen Klinik des
ſtädtiſchen Krankenhauſes, Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Curſch-
mann, welcher ſelbſt der hydrotherapeutiſchen Behandlung einen
breiten Raum gewährt, bezeichnet die Kuhne'ſchen Reibeſitzbäder als
bedenklich, ſeine Erfindung als gänzlich unwiſſenſchaftlich. Einig
ſind die ärztlichen Sachverſtändigen in der Verurtheilung Kuhnes
bezüglich eines Falles unheilbarer Tuberkuloſe, der von
Kuhne erfolglos behandelt wurde. Geh. Rath Trendelenburg iſt
der Ueberzeugung daß Kuhnes Eingreifen hier direkt ſchädlich gewirkt hat. Ruch Dr. Lahmann nennt Kuhnes Handlungsweiſe

ſkandalös, ihn zeichne die Unkenntniß des ganzen
Gebietes, auf dem er zu wirken ſich berufen glaube aus, aber
es müſſe immer wieder betont werden, daß er an vie abſolute Heil-
kraft ſeiner „Erfindung“ glaube, alſo kein Betrüger ſei.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zum neunten Male gelangt am Mittwoch die neu inſcenirte Oper„Oberon“ zur Auffa tn (außer Farbenabonnement alle
Umtauſchkarten haben keine Giltigkeit). Für Donnerstag iſt eine
Wiederholung von „Roſenmontag“ angeſetzt. Am Freitag
aſtirt der Hofopernſänger Max Gießwein vom Hoftheater in
resden nochmals und zwar als „Dannhäuſer“ in der gleich-

namigen Wagner-Oper.
Aus dem Bureau des Thaliathegaters wird uns geſchrieben

Am Donnerstag, den 31. d. Mts., an welchem Tage hier
im Thaliatheater das Gaſtſpiel des Dresdener Hoftheater-
Enſembles ſtattfindet, wird die Geſellſchaft des Thaliatheaters
in Merſeburg mit der „Dame von Maxim“ gaſtiren. Die
Muſter- Aufführung von Jbſen's „Nora“ durch die
Dresdener Hofſchauſpieler führt wieder die von der
erſten „Nora“ Aufführung beſtacereditirten Künſtler des Dresdener
Hoftheaters in unſere Stadt, an deren Spitze wiederum die Herren
Ludwig Stahl als Doktor Rank, Carl Wiene als Günther,Adolf KGrnude als Helmer und Frl. Alice Politz in der
Titelrolle der Nora ſtehen. Für dieſe einzige Gaſtvorſtellung
des Dresdener Hoftheater-Enſembles treten die erhöhten Gaſtſpiel-
preiſe in Kraft. Die nächſte Aufführung von Max Halbe's
„Jugend“ findet am Freitag, den 1. Februar, ſtatt.

Richard Waguer-Verein. Die geſtern in der „Tulpe“
ſtattgefundene V. Abendunterhaltung wurde durch Herrn Kapell-
meiſter Dr. Kunwald mit dem I. Satz der Beethoven'ſchen
Eroica-Sinfonie eingeleitet und mit dem Vorſpiel zum III. Akt der
„Meiſterſinger“ abgeſchloſſen Beides wurde mit prächtiger Heraus-
arbeitung des polyphonen Gewebes zum Vortrag gebracht. Frau
Kunwald-Rücker erntete mit drei Schubert-Liedern wohl-
verdienten Beifall ſowohl die klangvolle wohlgebildete Alt-Stimme,
als der echt muſikaliſche Vortrag wurden den Schubert'ſchen
Kompoſitionen voll gerecht. Herr eand. Köthener ſteuerte ein
Air von Bach und eine Elegie von Ernſt für Violine, Beides mit
vieler Empfindung geſpielt, zum Programm bei. Mit gewohnter
Meiſterſchaft trug Herr Bruno Heydrich Siegmunds: „Ein
Schwert verhieß mir der Vater“ und Stücke aus dem II. Aufzug
von „Siegfried“ vor. Alle Begleitungen lagen bei Herrn
Dr. Kunwald in bewährten Händen.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 28. Januar 1901.

Aufgeboten Der Leutnant Ott Heyſe, Glogau und Roſa
Kovf, Halle. Der Bergmann Leon Piechocki, Kloſtermansfeld und
Marianna Bojda, Großörner. Ter Kaufmann Sally Adler, Halle
und Friederike Spier, Alsfeld. Der Maurer Gottfried Spies und
Thereſe Mayer, Coellme.

Geboren Dem Fabrikarb. Robert Karaſch, Schmiedſtr. 26, T.
Martha. Dem Eiſendreher Paul Schatz, Ludwigſtr. 22, S. Hermann.
Dem Eiſendreher Paul Conrad, Schützenſtr. 12, S. Walther. Dem
Maler Hugo Andritzke, Kutteihof 2, T. Eliſabeth. Dem Schloſſer
Herm. Froemberg, Streiberſtr. 23, T. Charlotte. Dem Schloſſer
Guſtav Pöllner, Könizſtr. 65, T. Erna. Dem Maſchinenmſtr. Wilh.
Krop, Mauerſtr. 14, S. Max. Dem Tiſchler Franz Rüprich, Wolf-
ſtraße 10, S. Max. Dem Ttiſchler Max Stephan, Gr. Steinſtr. 34,
T. Charloite. Dem Schriftſetzer Richard Boramann, Kl. Brauhaus-
S 7, S. Bruno. Dem Bahnarb. Wilh. Eichrodt, Merſeburger
ſtraße 12, T. Martha.

Geſtorben: Des Maurers Richard Schäfer T. Jda, 6 J.,
Steinweg 18. Des Arbeiters Herm Pauli Ehefrau Emma geb.
Bergmann, 32 J., Klinik. Des Arveiters Guſtav Blume Ehefrau
Wilhelmine geb. Rothe, 64 J., Schloſſerſtr. 6. Des Brauers Otto
Kneiſt S. Otto, 6 Mon., Klinik. De Tiſchler Gottfried Wormuth,
55 J., Königſtr. 18 Jda Reinhardt. 17 J., Anhalterſtr. 11. Bertha
Raue, 56 J., Siechenanſtalt. Der Oekonom David Munkelt, 82 J.
Bergmannstroſt. Des Schloſſers Paul Blome S. Kurt, 1 J,
Hochſtr. 10. Des verſtorb. Arbeiters Martin Trümper T. Anna,
4 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Bergarb. Aug. Suchsland
Ehefrau Jda geb. Müller, 23 J., Klinik.

Halle (Nord) Meldungen vom 28. Januar 1901.
Aufgeboten Der Bergaſſeſſor George Klein, Eisleben und

Gertrud Rocvoll, Schillerſtr. II. Der Leumant und Adjutant Kurt
Scupin, Sprottau und Katharine Rocholl, Schillerſtr. II.

Geboren: Dem Fabrikarb. Karl Göhre, Weißenburgſtr. 16,
T. Minna. Dem Fabhrifarb. Emil Metz, Gabelsbergerſtr. 23, T.
Maritha. D im Fabrikarb. Karl Loſſe, Advokatenweg 13, S. Walther.
Dem Tiſchler Oskar Olbricht, W ttinerplatz 2, S. Oito. Lem Maurer
Friedrich Savotke Uleſtr. 9, S. Robert. Dem Schmied Guſtav
Schmidt, Georgſtr. 2. T. Frieda. Dem Tiſchlerei-Techviker Richard
Evers, Karlſtr. 7, S. Erich. Dem Bahnarb. Karl Verges, Reil-
ſtraße 11, S. Erich.

Geſtorben Des Handarb. Friedrich Riedel S. Oito, 10 J.,
Jägerplatz 33. Des Klempners Karl Sänger T., todtged., Hermann-
ſtraße 18. Der Lehrer em. Emil Kuntze, 64 J., Wiitefindtr. 35.

Verantwortiich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion vo 9 bis 12 Uh. Vormittag Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Hausens

Kasseler Hafer-Kakao.,
Herverragend kräftigend

und wohlsohmecokend.

r ne SS e.
Verlohungs- und Vermählungs-

Anzeige ewunschkarten Vieles
Trauerbriefe

sowie arle sonstigen VFamiüeo
Drucksachen fert gt schnellstens

und preiswerth an
Buchdrnckerei Otto Thiete

Hallesohne Zeitung

S eWe

i
v

d 44

c

S alle a. S., Neoiprigersrasse 87.
m

s

J r erreere Jee e c. e en ennt e a w.



a. Vorſtellung außer Abonnem.

in mannigfaltiger Auswahbl, verschiedener
Ausführung und Preisen,

à 18, 24, 28, 36 Mk. etc.
Solide Stoffe. Sauberste Arbeit.

Fertige
Kostüm- Röcke

sämwmtlich in dem neuen weiten Rocksebni
durchweg gefüttert,

à 10, 12, 15 Mk. etc.
Tr auer Bionsen,

Tr auer- Forgenröcke,
Trauer Se hürzen,

Türnermrgnan
Hömiclge,

Leipzigerstrasse,
am Leipziger Thurm.

An a5 9

mildpikanter Vorstenland ist unstreitig das ldeal einer

6 Pfg. Gigarre.
Rich. einze, gertund Versand,Gr. Ulrichstrasse No. 40 u. Gr. Steinstrasse No. 34.

Fernruf No. 2302 und No. 2392. 1483

Prachtvolle süsse

BlIute, FIessinas und Valencia-
I Apfelsinen,

a Diad. von 60 Pfg. an, empfehlen

Sprengel C Riänmlc,
inh.: Franz Sprengel's Erben u. Oskar Klosse,

7 Wegen des nochmaligen Gaſtſpiels
J in Deſſau ſDame von Maxim)

Ein Posten etwas trübe gewordener

äohter Sohweizer Stickereien
ohne Appret,

Handarbeit vollständig ersetzend, verkaufe ich während
kurzer Zeit in Stücken von 4,20 Meter zu WwesentlichS roduzirten Preisen aus auch mache ich auf eine Partie

S Stickerei-Reste,
für Vnterröcke und Beinkleider Seeig net
sehr billigen Preisen aufmerksam.Na bein er Nachf.

Gr- Pwinstrasss 9.
dohieinen von 60 cm bis 300 em breit.

Drilliche 60 cm bis 150 cm breit, weiß, grün, blau,
ſchwarz Leinen, grün und ſchwarz Drillich, 140 cm
breit, Matratzendrilliche und MatratzenLeinen in karrirtund geſtreift, à m 50 Pfg. bis 150 Pfg., geſtreifte
Hausemag ver Rolltuch-Drilliche.

Rohe ſchwarze, braune und grüne Segeltuche.
Milit.Decken. Milit.Bezüge. Milit.Hand-
tücher. Mili t Stroh khlit. -Scheibenleinen
FIaut Sohm, Martinsberg Il,

am Kaiſer-Denkmal. ias
S ThürſchließerbewährterSyſteme,

Baubeſchläge n. Baumatrriaglien jed. Art
empfehlen

ler Co.,
Halle a. S.,

Spezial- Geſchäft für Banbedarf in Neuheiten
and techniſchen Banartikeln 2c. Reichhaltige Ausstellung

u ehrger ſtrafe 27.

Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.

Muſter- Aufführung v. Ibsens

Garl Wiene. Ludwig Stahl
Alice Politz. Adolf Winds

Walhalla- Theater.

S (Parodie). The 3 Keziah's,

Stodt. Theater
Direktion r i. Rienaras.

Mittwoch, den n30 Jannar 1901,
Abends 74 Uhr:

136. Vorſtellung im Pafſepart.
Abonnement. 4. Viertel.

Sämmtliche Umtauſchkarten haben
keine Guültigkeit.

Zum 9. Male

Ohberon.
König der Elfen.

Große romant. Feenoper in 3 Akten.
Muſik von C. M. von Weber.
Wieebadener Bearbeitung.

Geſammtentwurf: Georg v. Hülſen.
Melodramiſche S rhung:

Joſeph Schlar.
Poeſie: Joſeph Lauff.

In Scene geſetzt vom Direktor
V. Richards.

BalletArrangements und Grup-
pirungen von der Balletmeiſterin

Frau Adele StahlbergWieſt.
Perſonen:

Oberon, König der

Eifen. Wilh. OttoTitania, Königin der
Eifen Wolfframm.

Den Elfen rn
Meermädchen Lucky.Kaiſer Karl der Große E. Kunath.

Hüon von Bordeaux,
Herzog v. Guienne L. Fiſcher.

Scherasmin, ſ. Schild-
Paul Greiff.knappeHarun al Raſchid,

Kalif von Bagdad Eugen Gura.
Rezia, ſeine Tochter E. Harden.
Mesrü, kaiſerl. Käm

merer. C. StahlbergBabeKhan, Thron
folger von Per S M. Schiefer.

Fatime, Rezias G
ſpielin Anna Groß.

E. Lübben.
Hamet, der Stumme

des Palaſtes
Amrou, Oberſter der

Eunuchen C. ZinnſchlagAlmanſor, Emir von

Tunis C. Schreiner.Roſchana, feine Ge
mahlin E. Maltana.Abdallah, ein See
räuber Otto Engelke.Elfen, Luft Erd, Feuer u. Waſſer

geiſtet. Fränkiſche, Arabiſche, Per
ſiſche und Tuneſiſche Großwürden
träger, Prieſter, Wachen, Odalisken,

Seeräuber u. ſ. w.
Zeit Ende des 8. Jahrhunderts.Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 10x Uhr.

Thalia- Theater.

Mittwoch: keine Vorſtellung.
Donnerstag: Gaſtſpiel des

Dresdener Hoftheater-
Ensemhbles.

Nora.
etc. etc.

Erhöhte Gaſtſpiel- Preiſe.

Direktion: Richard Hubert.
Herr Karl Baron mit ſeiner

Gruppe dreſſirter Raubthiere
Bravour Equilibriſtinnen auf i
bernen Leitern. Mr. Manuel
Woodson, Blitz-Menſch. Herr
Georg Hartmann, Zauter-
künſtler und Jlluſioniſt. Mr.
Max D'Oretta, muſifaliſch-
excentriſcher Clown mit ſeinem
muſikaliſchen Elephanten „Jumbo“.

Gräfin Fanny Ferrucel,
internationale Sängerin. Frl.Marie Werder, Original
Geſangs und CharakterSoubrette“

Herr Bernhard Marx,
OriginalGeſangs und Charakter
Humoriſt. Jules Green-
vbaum's „Amerikan. Bioskop“
mit gänzlich neuen ſenſatiovellen
lebenden Photographien. [148
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.

den 30. Januar 1901.
Leipzig (Neues Theater): Martha.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.:

Sneewitt en. Abds. Egmont.
Gotha (Hof-Theater): Oberon.

Erfurt (Stadt Theater): Oberon.
Weimar (Hof-Theater): Mignon.

j Mittw. 6 UhrNeue Sing- ganzer m
Volksschule. Meld. neuer Mitgl. bMusikdir. Wurfschmidt, Jügerpl. 23.

Er ſtes Maſchinenöt Jmporthaus ſucht prima pr oviſionsweiſen

h für Konſumenten.
Offer ten mit Nef. unter T. 1338 bef. vie Exped. d. Zeituns.

Welt Panorama,.
Gr. Ulxriehstrasse 6, I.Bis Sonntag, den 3. Februar:

Apollo-Theater.

a n Ar. Tourn, S
Neueſte HKlluſton:

„Das myſteriöſe Kabinret.“

Neue Trics. Saltomortal'prung
aus der Loge. Lucie Fer-
nando, Soubrette. Harry
Fey, brill. Gedächtnißkünſtlerin.

Irma Felani, Konzert-
Karrikaturen Schnellzeichner.

Pindaro und Fey, 7mental Virtuoſen. MaxReichert, Charakter- Komiker.
Leo Morley's lebende Photo
graphien.

Montag, den den T. Februar:

Großer Elite-Maskenball.
Prämiirung

und intereſſ. Ueberraſchungen.

Nur noch kurze Zeit!
Der Cireus iſt gut geheizt.
Circus Aug. Krembser

Halle a. S. Roßplatz.
Heute, Dienstag, Abds. SUhr

zu ermäßigten Preiſen:

Elite -Vorstellung
mit gewähltem Programm.

um 2. Male:
Der iegd. Buren a. Spionskop

Gr. Original Pantomime nach
wahrer Begebenheit, arrangirt

und in Szene geſetzt vom
Direktor Ang. Krembser.

Senſationeller Erfolg
Mittwoch 2Vorstellungen.
Nachm. 4 Uhr: Poelksvorſtellung.
Erwachſene ohne Unterſchied des

Patzes 30 4 Kinder 20
Abds. 8 Uhr: Der Sieg der Suren.

G. L. Blau,
gegründet 1843.

Größte Aus rahl
feiiſter Torten.

Thiergartenverein.

Dienstag J 8x Uhr
Vereinsverſammlung.

Frauen Verein
zur Armen u. Krantenpfeege.

Vorträg e
zum Beſten des Vereins.

2. Vortrag Donnerstag, den
31. Januar, 6 Uhr im Volks

ſchulſaale (Neue Promenade 13)
Herr Prof. Dr. Lic. Clemen:
„Die römiſche Chriſtengemeinde

im erſten Jahrhundert.“
Karten zu dieſem und den

übrigen 4 Vorträgen ſind zu haben
in den Buchhandlungen von Dr.
Niemeyer, G. Steinſtraße 78 und
Schrödel Simon, Gr. Ulrichſtr. 46.

Der Vorſtand. Wächtler.
Einzel- Unterricht

f. Herren u. Damen i. Schönſchrift,
kaufm. und landwirthſchaftl. Buch-
führung, amerik. ,Wechſelkunde, Korre
ſpondenz, Stenographie, im Rechnen
und auf den Maſchinen Remington,
Doſt, Hammond und Empire
erteilt Franz Wehmer,
141] Gr. Ulrichſtr. 33.

Schüler hieſigerPenſton, geren te
einem Lehrer gute

preiswerthe Penſion. Beaufſichtigung
der Schularbeiten. Offerten unter
U. r. 7959 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

W wäga phy gioiogisehe

Heil- und Kunstanstalt
Gegründet 1892.

Anfertigung von Fußtek eidungen,
ſpeziell für Fußkrankheiten, wie
P attfüße, woran ich vorher ſelbſt
längere Zeit ſchwer gelitten habe,
ſowie Klump- und verkürzte Füße
mit Froſtbeulen, ſteifen Zehen und
für jeden Gicht- und Rheumatismus-
leidenden. Anerkannt die ſicherſten
Erfolge. Geöffnet Wochentags
7—-7 Uhr, Sonntags 11--1 Uhr.
Halle, Grünſtraße 27, Nähe des
Walhalla Theaters.

Joh. JajszyceK,
Schuhmachermeiſter, praktiſch und
theoretiſch ausgebildet. Inhaber
eines AnerkennungsDiploms einer
ſtaatlichen Schuhmacherlehranſtalt.Schlierſee, wäh Gent

Broſchüre poſt- und koſtenfrei.

Direktion Friedr. Wiehle,

Fidardi Trio (prolongirt).

Sängerin. Luei Rarfaeli

Ganz vorzüglich in Qualität und als sehr fein
reüssirto Bordeauxweine empfeblen:

1895er St. Julien
1895er Chaät. Citran1895er Chaät. Beyeheville

Bei Meohrabnahmeo Preisermässigung.

Pottel Broskowski.
Lebende Hummer., fette Austern

Prompter Versand. [1510

Stammeln, Lispeln. Voer-totte 7 n lüngerung des hierort. Cursus.
Weitere Anmeld. nehme entgeg.

Dauernde Heilung.
Dir. R. P. Scheer (a. Wiesbaden),

hier: Thalamtstr. 7. Sr. V. 11--12, N. 3--5. Prosp. gratis.

TanzZlnterricht.Der zweite z unſeres Unterrichts beginnt Ende Januar

im Sale des Hotel Kaiſer Wilhelm, Bernburgerſtraße. Gefl. An
meldungen erbitten wir in unſerer Wohnung, Kurfürſtenſtraße 8 oder

Blumenthalſtraße 11. 535E. F. Rocco, Univerſitäts-Tanzlehrer.
Sohülerpensionat Linde en 22

(von Ostern ab No. 29, im eigenen Haus e)
hat Ostern und Michaelis 1901

einige Stellen men zu besetzen,
Gefl. Anmeldungen erbeten. Max Linle, Pensionsvorsteher.

Neul Restaurant Neu!
Hötel Wettiner Hof“,Mag deine T. 5. Telephon 386.

Ausſchank ine Weinue, echt Pilſener u. Münch. HFierr.

Diners von 12—3 Uhr.
Auch nach Theaterſchluß Sonupers u. reichh. Abendkart
der Saiſon entſprechend. Indem ich mein Lokal zu gefl.
Beſuch empfehle, zeichne Hochachtungsvoll

Heinrich Mätzschker, Be

Man ehe Fahrrad repariren,
da der Andrang im März zu ſtark iſt.

Reparatur Werkftatt für alle Fabrikete

9) H. Schöning, unGr. Steinſtr. 67,
Fernſpr. 2027.

Pertreter der Brennabor-Fahrrad-Werke.

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

empfiehlt den geehrten Herrschaften für Visit-, Wochzeits-
und Spazierſahrten ete. seine eleganten

Coupés und 6quipagen
bei prowpter, reeller Bedienung.

Fernsprecher 399. Fernsprecher 399.
Taxameter-Betrieb. [145

ARPIOUR's
Fleisch- CExtract
ist das ausgiebigste Präparat dieser Art.

Zu haben in Colonial- u, Delicatesswaren- Geschäften.

ARMOUR Co., grösste Schlachterei der Welt.

Köstkaffee?
Wir ſuchen für Halle und Umgebung einen gut eingeführten

D tüchtigen Agenten
mit Ia. Referenzen. (1503Deutsche Kaffee-import-Compagnie, G. m. b. H. Hamburg-München.

Töchter Penſionat von 3Frau Paſtor Lobeck, n Akelarbeit
Halle a. S., Poſtſtraße 1, ſt e.werd Reilſtraße 123, II
Schulpflichtige und junge a11 Handsehuhe,

Mädchen finden zu Oſtern wieder B all- Cravatten
gewiſſenhafte, liebevolle Penſion. empfiehlt villioſt

Damen frifirt in u. auß. d. Hore Kustav Wehage,Frau Feters, Kl. Ulrichſtr. 24, legt. 24 Leipgigerſtr e 24Wir ick und Verlag von Otto Tbhiele, Halle (Saale),
Leipzigerſtraße 87, Mit 1 Veilage.
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Mittwoch

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Moniag, den 28. Januar 1901, Nachmittags 4 Uhr
Vorſitzender: Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schrftfühter: Fabrikbeſitzer Billin Je v
Zur Erledigung in gemeinſamer Behandlung gelangten nur dieweden e des Magiſtrats betreffend die Erhöhung der

Gehälter der Lehrer und Lehrerinnen und die
Abänderung des Beſoldungs-Regulativs der

e aſtädtiſchen mten. Der Referent der
Herr Stadto. Kommerzienrath Steckner, führke aus, daß der
Magiſtrat im Einverſtändniß mit der Schulkommiſſion unter Ab
ſandnahme von einem Ankrag r des Grundgehaltes
Und der Alterszulage beantrage, im Hinblick auf die Wohnungspreis
verhältniſſe die Miethsentſchädigung zu erhöhen, derart, daß während
bisher die Lehrer 390 Mk, die P rlchannde Lehrerinnen 260 Mk.
und die techniſchen 150 W. erhielten, die Miethsentſchädigung für
die Lehrer je nach dem Dienſtalter auf 280 Mk. (drei mit weniger
als vier Dienſtjahren), 390 Mk. (78 mit mehr als vier, aber weniger
als zehn Dienſtjahren) und 480 Mk. (265 mit mehr als zehn Dienſt
jahren), für wiſſenſchaftliche Lehrerinnen auf 300 Mk. und für
techniſche auf 240 Mk. feſtgeſetzt werde, woraus ſich ein Mehraufwand
von 35 170 Mk. ergeben werde. Andererſeits ſtelle der Magiſtrat Anträge
auf Erhöhung der Gehälter der ſtädtiſchen Beamten, die den Kämmerei
Etat ſür 1901 um 46 760 Mk., diejenigen ſtädtiſcher Anſtalten um
I1 925 Mk. belaſten würden. Der Magiſtrat e im Anſchluß an
dieſe Vorlagen dar, daß bei Genehmigung derſelben ſich eine fünfprozentige Erhöhung der ſtädtiſchen Einkommen und RealSteuer
nöthig machen werde. Bei den Berathungen in der Finanz Kommiſſion
in zwei Sitzungen derſelben hatte ſich bei aller Anerkennung des
Bedürfniſſes einer Beſſerſtellung der Lehrer und Lehrerinnen wie
der Beamten keine Einigkeit erzielen laſſen. Die Gegner der ſofortigen
e dieſer Maßnahme hatten Bedenken, daß gegenwärtig der
richtige ZJeitpunkt dazu ſei, da jede Steuer Erhöhung die Bevölkerung,
beſonders die mittleren und unteren Klaſſen, hart treffen würde,
während die Befürworter der Anſicht waren daß man, wenn das
Bedürfniß ſolcher Ausgaben zugegeben werde man auch den Muth
haben müſſe, ſie zu bewilligen. Die Gegner vermißten weiter aus
reichende Aufklärung über den Ertrag der Jmmobiliar Umſatz
Steuer, mit deren e ja auch für 1902 die Uebernahme
der Straßen Reinigung auf die Stadt beſtimmt ſei ebenſo ſei nicht
zu überſehen wie das Elektrizitätswerk die Stadt im nächſten
Rechnungsjahr belaſten werde. Man möge alſo mit der Ent-
ſcheidung über dieſe Vorlagen um ein Jahr warten dann könne
man die Gehaltserhöhungen der Lehrer auch hinſichtlich des Grund
grhalis und der Alterszulage, ſowie derjenigen der Beamten in
Angriff nehmen ſelbſt wenn ſich eine Steuer Erhöhung um mehr
als 5 Prozent nöthig machen ſollte. Die Freunde der Vorlage
hätten geäußert, daß dieſe Anſchauung doch im Widerſpruch
mit der Anſicht ſtehe, daß ſchon die 5 Prozent Steuer Erhöhung
eine außerordentliche S der Bürgerſchaft herbeiführen werde.
Zwiſchen dieſen prinzipiellen Gegenſätzen in der inanz- Kommiſſion
machte ſich in derſelben das Bemühen geltend VermittelungsVor-
ſchläge zu ſchaffen zur theilweiſen Erfüllung der unter
gewiſſen Abſtrichen an den in dieſen vorgeſehenen Mehr Ausgaben.
So gelangten ſchließlich in der Finanz- Kommiſſion außer den An
trägen des Magiſtrats der Antrag Schmidt auf vorläufige Ver
tagung der Sache bis zur Zeit vor der nächſten Etatsberathung,
wozu der Magiſtrat noch im Laufe des Kalenderjahres 1901 eine
neue Vorlage auf volle Regulirung der Beamten und Lehrer-
Gehälter auch betreffs des Grundgehalts und der n ein
bringen ſolle, ſo daß dieſe Oſtern 1902 in Kraft treten könne, ſowie
ferner der Antrag zur Abſtimmung, 60 000 Mk. in den nächſtjährigen
Etat einzuſtellen, damit vom 1. Oktober d. J. ab nach einer neuen
Vorlage die NeuRegulirung der Beamten und Lehrer-Gehälter
erfolgen könne. Keiner dieſer Anträge erlangte die Mehrheit. Mit

gegen vier Stimmen fiel die Abſtimmung über den Magiſtrats
antrag aus.

Als erſter Redner nach dem Referenten ſprach Herr Stadtv.
Schmidt. Derſelbe erklärte daß er mit ſeinen Freunden keines
wegs das Bedürfniß der beantragten Bewilligungen leugne, dasſelbe
vielmehr voll anerkenne, aber der Anſicht ſei, daß zu dieſer
Bewilligung jetzt der ungeeignetſte Augenblick ſei. Die
Eingemeindung der Vororte mache wie in dieſem auch im nächſten
Jahre noch erhebliche außerordentliche h neben den laufenden
nothwendig der Ertrag der Jmmobiliar-Umſatzſteuer ſei noch nicht
bekannt, ſo daß über den Etat keine volle Klarheit herrſche. Jm
nächſten Jahre werde ſchon ein Theil des SparkaſſenUeberſchuſſes
wieder für den Kämmerei-Etat verwendbar werden, ſo daß man
dann eher an die Bewilligung der Vorlagen denken könne. Mit
theilweiſer Bewilligung der Anträge des Magiſtrats werde keines
wegs Befriedigung in den betreffenden Kreiſen erzielt werden.

Herr Oberbürgermeiſter Staude erklärte, daß der Magiſtrat
doch alle mögliche Aufklärung über den Etat gegeben und zu
weiterer Mittheilung über einzelne Poſten bereit ſei, über die ja
aus dem vorläufigen Etat-Entwurf viel zu entnehmen ſei. Wie ſich
nach Jahresfriſt die Verhältniſſe und wie dann in der Stadt
verordneten Verſammlung die „Beurtheilung der Vorlage geſtalten
werde, ſei nicht zu überſehen, zumal die Neuwahlen im Herbſte be
vorſtehen. Nothwendige Ausgaben im Jntereſſe unentbehrlicher Ein
richtungen müßten bewilligt werden, und als ſolche ſeien die be-
antragten Mittel anzuſehen. Vor der dadurch bedingten Steuer
erhöhüng dürfe man nicht zurückſchrecken ſie werde auch keines-
wegs hauptſächlich die kleineren Leute und den Mittelſtand, als
vielmehr die Beſſergeſtellten treffen. Uebrigens ſeien durch Normativ
beſtimmungen für den preußiſchen Staat ſchon vor 1897 über die
Befugniſſe der Lehrer betreffs der Beſchaffenheit ihrer Wohnungen
Verordnungen erlaſſen und ihnen volle Miethsentſchädigungen, nicht
bloß Wohnungsgeldzuſchüſſe zugeſprochen, ſo daß ſie wohl auf dem
Rechtswege die Bewilligung ausreichender m
von der Stadt erſtreiten könnten, wodurch r
ſchlimmſter Art herbeigeführt werden dürften. Ebenſo ſei im
Intereſſe der Sicherheit der Stadt und des Polizeidienſtes die Er
höhung der u nothwendig zur Erlangung der
nöthigen Zahl tüchtiger Kräfte. Man möge daher auf keinen Fall
die Sache ohne weitere Berathung vertagen, ſondern
hinſichtlich dieſer beiden Forderungen Und auch betreffs der
in Konſequenz derſelben geſtellten Anträge betreffs der Gehalts-
erhöhung der übrigen Beamten Beſchlüſſe faſſen, damit wenigſtens
theilweiſe dieſe dringenden Ausgaben bewilligt würden man dürfe
verſichert ſein, daß der Magiſtrat ſolchen Vermittelungs-Anträgen auch
beiſtimmen werde.

Der Herr Stadtverordneten-Vorſteher meinte, nachdem Herr
Stadtv. Geh. Kommerzienrath Bethcke den Vermittelun gs- Antrag
betreffend Einſtellung von 60 000 Mk. zur theilweiſen Erfüllung der'
Anträge vom 1. Oktober d. Js. ab wieder aufgenommen hatte daß
für die Bewilligung der Mittel zur Erhöhung der LehrerMieths
entſchädigungen micht wie für die Erhöhung der BeamtenGehälter
r ar müßigkeits und Billigkeits, ſondern auch rechtliche Gründe

n.

Herr Sladto. Albrecht war der Anſicht, daß die Erhöhung
der fraglichen Einkommen nicht auf unbeſtimmte Zeit vertagt werden
dürfe, ſondern die LehrerMiethsentſchädigungen und die Erhöhung
der GSehälter der vier unterſten Beaintenklaſſen ſofort zu deſchließenei, aber man müſſe dadei auch auf Erhöhung der Eintänfte der
ſtädtiſchen Arbeiter Bedacht nehmen.

Far den Antrag Bethcke ſprach dann Herr Stadtv. Rechts
pun Dr. Keil, der betonte, daß durch Annahme desſelden ſich
e Aufbeſſerung der Einkommen der Lehrer auch hinſichtlich des

Grundgehalts und der Alterszulagen, ſowie theilweiſe die Gehalts-
aufbeſſerung der Unterbeamten ermöglichen laſſen.

Nachdem Herr Stadtv. Mittelſchullehrer Meyer die Erböhung
der LehtrerMieihsentſchädigungen befürwortet hatte, ſprach ſich Herr
Stadtv. Rechtsanwalt Gl im m unter Empfehlung der Annahme der
Magiſtratsvorlagen für namentliche Abſtimmung über den
ſelben aus, die dann auch Herr Stadtv. Albrecht hinſichtlich ſeines

Antrages beantragte. gHerr Stadto. Bruß meinte, daß man den Magiſtratsanträgen
beitreten müſſe, ja daß es ſich empfehle, noch darüber hinauszugeben,
indem man den PolizeiSergeanten ein in 15 Jahren erreichbares
Höchſtgehalt von 1700 Mk., den zz nicht in der Vorlage berück
ſichtigten Wachtmeiſtern ein in I15 ſtatt in 18 Jahren erreichbares
Gehalt von 1760--2900 Mk., den Beamten der Klaſſe II ein Auf
ſteigen bis zum Höchſtgehalt in 18 ſtatt in 24 Jahren bewillige.

Nachdem Herr Stadtv. Grote ſich völlig in dem Sinne des
S Stadtv. Schmidt ausgeſprochen hatte, vertrat dagegen Herr

ürgermeiſter von Holly nochmals die Magiſtratsanträge unter
kritiſcher Beleuchtung der von dieſen beiden Rednern vorgebrachten
Bedenken.

Herr Stadtv. Geh. Kommerzienrath Bethcke erklärte, daß er,
da ihm das Vertrauen fehle, daß die Magiſtratsvorlage Ausſicht auf
Erfolg habe, den Vermittelungs- Antrag aufgenommen habe, der den
Wünſchen des Magiſtrats für X Jahr entſprechen werde.

ür Vertagung der Entſcheidung auf ein Jahr äußerte ſich noch
Herr Rechtsanwalt Dr. Föhri während Ka Stadtv. Krüger
die Anträge ſeines Genoſſen Albrecht befürwortete unter Ver
werfung jeder Steuer-Erhöbung.

Nach Annahme eines Schlußantrages und dem Schlußwort des
Referenten Herrn Stadtv. Kommerzienrath Steckner ergab die
Abſtimmung mit ganz überwiegender Mehrheit die Annahme des
Antrages Schmidt, durch weiche jetzt die Entſcheidung vertagt,
zugleich der Magiſtrat erſucht wird, eine neue
Vorlage Setreffend die volle NReu- Regelung der
Gehälter der Lehrer, Lehrerinnen und ſtädtiſchen
Beamten noch im laufenden Kalenderjahre bei der
Verſammlung einzubringen, damit die Durch
führung der Anträge bereits am 1. April 1902
erfolgen kann.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. Januar.

Halleſche Steuer-Verhältniſſe. Der Magiſtrat hatte im
Hinblick auf die von ihm für das neue Rechnungsjahr geplante Er
höhung der ſtädtiſchen Einkommen- und Realſteuern um 5 Proj.,
die durch den ſeitens der Stadtverordneten- Verſammlung gefaßten
Beſchluß, die Erhöhung der Gehälter der Beamten, Lehrer und
Lehrerinnen um ein Jahr zu verſchieben, entbehrlich wird, eine
Uederſicht über die Stellung unſerer Stadt hinſichtlich der Steuer
belaſtung der Bürger gegenüber 15 anderen größeren Städten, nämlich
Breslau, Kaſſel, Charlottenburg, Danzig, Düſſeldorf, Elberfeld, Erfurt,
Eſſen, Görlitz, Kiel, Königsberg, Magdeburg, Potsdam, Rixdorf und
Wiesbaden aufſtellen laſſen, um zu zeigen, daß der Vergleich für Halle nicht
ungünſtig ausfalle, indem es unker den genannten Städten in Bezug
auf die Höhe der Prozentſätze betreffs der Einkommenſteuer die
ſiebente Stelle, betreffs der Gewerbeſteuer die achte Stelle, betreffs der
Grundſteuer die fünfte und betreffs der Betriebsſteuer die achte Stelle
einnehme. Weiter ſuchte der Magiſtrat darzuthun, daß die von ihm
in Ausſicht genommene 5 proz. Steuererhöhung den kleinen Mann
und den Mittelſtand nur in geringem Maße belaſten, hauptſächlich
die wohlhabenderen Mitbürger mit mehr als 3000 Mark Einkommen
treffen werde. Jſt vorläufig die für jetzt geplante Maßnahme
auch noch auf ein Jahr hinausgerückt, ſo dürften doch aus dieſer
Ueverſicht einige Zahlen intereſſtren. Danach würde eine
5 proz. Erhöhung der Einkommenſteuer in der unterſten Stufe (Ein
kommen bis 900 Mk.) insgeſamnit ca. 11521 Steuerpflichtige mit
je 20 Pfg. jährlich, die Stufen 2 bis 11 Einkommen von 900 bis
3000 Mk.) mit insgeſammt ca. 21 487 Steuerpflichtigen mit Be
trägen von jährlich 30 Pfg. bis 2,60 Mk. treffen an Cenſiten mit
höherem Einkommen ſind dann 299 ca. 7000 vorhanden. In der
Gewerbeſteuer würden die 5 Proz. Erhöhung den Gewerbetreibenden,
deren jährlicher GeſchäftsErtrag weniger als 1500 Mk. und deren Anlage
und Bemiebskapital weniger als 3000 Mk. beträgt, keine Steigerung
bringen, da ſie von dieſer Steuer überhaupt frei ſind, während die Gewerbe
ſteuertreibenden der 4. Klaſſe bei 1500--4000 Mk. Ertrag oder 3000
bis 30 000 Mk. Anlage- oder Betriebskapital im Mittelſatz (Ertrag
von 2400 Mk.) mit jährlich 80 Pfg. mehr belaſtet werden würden.
Hinſichtlich der Betriebsſteuer würde die Erhöhung um 5 Proz. die
gewerbeſteuerfreien Betriebe mit je 50 Pfg., die in Klaſſe 4 beſteuerten
Betriebe mit je 75 Pfg. treffen. In der Grundſteuer, die in Pro
zenten des im vorhergebenden Kalenderjahre aufgekommenen Ertrages
der Hausgrundſtücke und Liegenſchaften erhoben wird und wowei
Mieths- und Pacht-Ausfälle volle Berückſichtigung finden, würde eine
Steigerung von 0,06 Proz. ſtaitfinden, nämlich 4,84 Proz. ſtatt
4,78 Proz. im laufenden Jahre zu erheben ſein, was für je 100 Mk.
jährlichen Ertrag einer Mehrausgabe von 6 Pfg., für je 500 Mk.
einer ſolchen von 30 Pfg. und für je 1000 Mt. einer ſolchen von 60 Pfg.
jährlich gleichkommen würde der gedachte Prozentſatz würde aber
wegen der inz viſchen geſteigerten Erträgniſſe faſt ganz dem bereits in
den Jahren 1898 und 1899 bei einem um 5 Proz. geringeren Zuſchlag
erhobenen Prozentſatz entſprechen, indem dama's 4,83 Proz. zur
Hebung gelangien, ſodaß gegen den damaligen Zuſchlag die geplant
geweſene Erhöhung nur eine Steigerung der Steuer um einen Pfennig
auf das Hundert bedeutet haben würde.

Die privilegirten Anleihen der Stadt Halle betragen
zu Anfang des kommenden Rechnungsjahres 16 865 200 Mk. Zur
Verzinſung derſelben ſind 606 358,25 Mk., zur Tilgung 567 775 Mk.
in den Kämmerei-Etat eingeſetzt.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein. (Sektion
Halle a. S.) Die geſtrige Hauptverſammlung eröffnete der Vor-
ſitzende Herr Bankier A. Steckner mit begrüßenden Worten und
dem Wunſche auf gedeihliche Weiter-Entwickeiung der Sektion. Bei
den Einläufen wurde mitgetheilt, daß in Zukunft von den Bewirth
ſchaftern der ſämmtlichen Hütten des Alpen-Vereins und ſeiner
Sektionen verlangt wird, daß ſie darauf halten, daß die Mitglieder
des Vereins, welche die ihnen zugebilligten Ermäßigungen beim Hütten-
beſuch in Anſpruch nehmen, ſich durch ihre Mitgliedskarten
legitimiren. Aus Anlaß eines Falles, in dem in einer
der letzten Sektions- Verſammlungen ſpäter bei näherer Prüfung durch
den Vorſtand als völlig unbegründet befundene Klagen über den
Wirthſchaftsbetrieb der Halleſchen Hütte erhoben worden waren,
wurde an die Mitglieder die Bitte gerichtet, etwaige Beſchwerden
dieſer Art mit ausreichender Begründung direkt dem Vorſtande zu
übermitteln. Sodann wurde mitgetheilt, daß der Erbauer der
Halleſchen Hütte, P. P. Pohl, wegen anderer Unternehmungen,
beſonders wegen des ihm übertragenen Baues der ſämmtlichen
Kantinen bei Anlegung der Vintſchgau-Bahn von der Bewirthb-
ſchaftung der Hütte zurückgetreten iſt, die im laufenden Jahre
die Gebrüder Fidel und Simon Reinſtadler,
Bergführer aus dem Gampenhof im Suldenthal, übernehmen
werden. Aus dem im Druck vorliegenden Bericht über die Ent
wickelung und Wirkſamkeit der Sektion in den Jahren 1896-1900,
d. h. der erſten Hälfte ihres zweiten Jahrzehnts, mag hier über
das letzte Jahr Folgendes erwähnt ſein. Die Mitgliederzahl ſtieg
von 340 auf 371; geſtorben ſind drei Mitglieder der Sektion. Jn
den Verſammlungen der letzteren wurden 8 Vorträge von den Herren
Dr. W. Schultze, Dr. Cluß (2), Prof. Dr. Ule, Kaufmann
Serauky, Rentier Otto, Prof. Dr. Dorn und Dr. Schwarzgehalten. Bei der Verſammlung des Central Vereins in Straßdurg
wurde der Sektlon ein Beitrag von 5000 Mr. zum Anbau der Halleſchen
Hütte zur Verfügung geſtellt auf dieſer Verjarmlung war die

Amtsgerichts eingetragen. Der Anbau der Hütte iſt im letzten Jahre
vollends ausgeſtattet und in Benutzung genommen. Beſucht
wurde die Hütte von 939 Perſonen (478 Oeſterreichern,
396 Reichsdeutſchen, 21 Engländern, 10 Ungarn, 4 Franzoſen und
7 anderen Staatsangehörigen), darunter 376 Führer und 5
Touriſten, von welch letzteren 407 übernachteten und 156
nur einkehrten. Unter den Touriſten, welche die Hütte beſuchten,
befanden ſich 14 Mitglieder der hieſigen Sektion und ebenſoviele
Nichtmitglieder derſelden aus Halle. Nachdem für die Sektions
rechnung und die Hüttenrechnung den Herren Rentier A. Thiele
und Bankier Steckner ntlaſtung ausgeſprochen war,
wurde mit ehrenden Worten zweier im laufenden
Jahre verſtorbenen Mitglieder der Sektion mit ebrenden
Worten gedacht. Durch Zuruf wurde dann der bisberige
Vorſtand, deſtehend aus den Herren Bankier A. Steckner, Prof.Dr. Wangerin und Profeſſor Dr. Dorn (Vorſitzende),
Dr. Walther Schultze und Dr. H. C. Müller (Schrift
führer), Rentier A. Thiele (Schatzmeiſter), Bankier Frenkel
(Bibliothekar), Sägewerksbeſitzer G. Müller und Eiſenbabn
Direltions- Präſident Seydel (Beiſitzer), ebenſo auch der disherige
Hüttenausſchuß wiedergewählt. J

Das offizielle Feſteſſen zur Geburtstagsfeier des Kaiſers
konnte trotz der Adſage am Sonntag Nachmittag im „Stadtſchützen
hauſe“ ſtattfinden, wenn auch ohne Tafelmuſtk. An dem um 2 Uhr
beginnenden Mahle nahmen 309 Perſonen theil, u. A. die Spitzen
der katſerlichen, königlichen und ſtädtiſchen Bebörden. Se. Exzellenz
der Diviſions Kommandeur General- Leutnant von HientheFink
hielt eine markige Anſprache, in welcher er betonte, wie ſich die
Hohenzollern jederzeit als rechte Landesväter bewieſen haben u
wie auch Kaiſer Wilhelm II. den hehren Vocbildern ſeiner Ahnen
folge. In das dreifache Hurrah auf Kaiſer Wilhelm ſtimmten die
Verſammelten freudig ein. Noch verſchiedene Toaſte wurden ausge-
bracht, bis man ſich etwa um 6 Uhr von der Tafel erhob. Der
Beginn des Eſſens war auf 2 Uhr Nachmittags angeſetzt worden. Jn
Anſehung der vielfachen Verpflichtungen, deren Erledigung vielen
Offizieren und Beamten im Verlaufe des Feſttages obliegt, dürfte
ſich für die Zukunft die Feſtſetzung einer etwas ſpäteren Stunde für
das Feſtmahl empfehlen.

Die beiden hieſigen ärztlichen Vereine vereinigten ſich
aus Anlaß des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
am Sonntag im „Hotel zur Tulpe“ zu einem Feſteſſen, das einen
ſehr anregenden Verlauf nahm. Die einzige Rede bei dieſem Feſt
mahle hielt Herr Prof. Dr. Fraenkel, welcher das Kaiſerhoch
ausbrachte.

Poſt und Telegraphen Beauiten Verein. Eine
recht patriotiſche Feier zu Ehren unſeres Kaiſers hielt am
Sonntag Abend der Poſt und Telegraphen Beamten Verein
im kleinen Saale des „Winkergartens“ ab. Trotz ſtrömenden
Regens waren die Mitglieder mit ihren Frauen recht
zablreich erſchienen. Eingeleitet wurde das Feſt durch den
Preußenmarſch, vorgetragen von drei Herren des Vereins. Sie
fanden lebhaften Beifall und erfreuten die Anweſenden im Laufe
des Abends noch mehrmal mit ihren Vorträgen. Hierauf brachte
der Vorſtand nach einer kräftigen Rede, in welcher er auf die

eier hinwies, das Kaiſerhoch aus. Darauf wurde ſtehend die
Nationalhymne geſungen. Dann folgte Lied auf Lied, theils vor
getragen vom Geſangverein, theils von ſämmtlichen Vereins-
mitgliedern, ſowie zwei prächtige Solovorträge von Frl. Sch., einer
gut geſchulten Sängerin, desgleichen ein Solovortrag vom Herrn
Kollegen T., welcher darauf auch unſeres eiſernen Kanzlers
Bismarck gedachte, deſſen Andenkan durch Erheben von den Plätzen
geehrt wurde. Ein Ehrenmitglied brachte ein von ihm ſelbſt ge-
fertigtes Gedicht zum Vortrag, für welches es rauſchenden Beifall
erntete. Wir drucken das Gedächt auf Wunſch im Jnſeratentheile
ab. Derſelbe brachte dann noch, von der Kaiſerin ausgehend, nach
einer kleinen Rede ein Hoch auf die deutſchen Frauen aus, in
welches alle Mitglieder kräftig einſtimmten. Der Abend verlief zu
Aller Zufriedenheit. Nach Mitternacht begann dann der Heimgang,
da der Dienſt ſchon viele wieder am frühen Morgen zum Antritt rief.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ad,
in welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Arbeiter Jubiläum. Aus Anlaß der 25 jährigen Be
ſchäftigung des Rollkuiſchers Wilhelm Zieger bei der Speditions
firma G. Veſter hierſeldſt ehrte der jetzige Inhaber des Geſchäftes
den treuen Arbeiter durch ein erhebliches Geldgeſchenk und eine für
das geſammte Perſonal der Firma im „Glauchaiſchen Schießgraben“
am Sonnabend Avend veranſtaltete Feier, zu der außer dem Cbef
alle Beamten und Arbeiter mit ihren Frauen erſchienen waren. Jn
warmen Worten ſprach dabei Herr Veſter dem Jubilar Dank für
die treuen Dienſte aus, die dieſer ihm und vortei ſeinem Vater ge-
leiſtet hat, worauf der Jubilar ſeinem Arbeitgeber ſowie auch ſeinen
Kameraden, die ihm auch eine Feſtgabe überreicht haiten, für ihr
Wohlwollen dankte. Bei der um Mitternacht in dem Bau
vergnügen veranſtalteten Kaffee auſe wurde noch in
ſchwungvoller Rede in früher Morgenſtunde des Geburtstages des
Kaiſers, des Landesherrn gedacht in das Hoch auf Kaiſer Wibelin II.
und ſein ganzes Haus ſtimmien die Anweſenden, von denen nicht
wenige einſt des Königs Rock getragen, begeiſtert ein. Die Feier
zeugte in vollem Umfang von dem qauten Einvernehmen de Herin
Veſter mit ſeinen Ardeitnehmern, dafür legt auch der Umſtand Zeu niß
ab, daß viele der Letzteren ſchon iane Jahre im Geſchäfte thätig
ſind, bereits früher unter dem j tzigen Chef ein Arbeiter ſein 25jähriges
Jubiläum bei der Firma feiern konnte und dem Vernehmen nach
auch für das Frühjahr noch ein ſolches Jubiläum bevorſteht.

Die Sattler-Jnnung nahm in ihrer in Bauer's Braurrei-
Gaſtwirthſchaft gehaltenen Quartalsverſammlung zunächſt den Jan res-
bericht entgegen. Dana v waren 3 Mitglieder ver orben, ein Mitglied
neu aufgenommen, ſo daß der gegenwärtige Mitgliederſtand 37 be
trägt. Der Hausdalisplan wurde nach der Vorlage feſtgeſrellt. Die
durch das Loos aus dem Vorſtand ſcheidenden Herren Kun a d und
Geithner wurden wiedergewählt. Tesgleichen wurden die Mit
glieder der verſchiedenen Kommiſſionen und Schiedsgerichte wieder
gewählt. Sonſt wurden noch gewerbliche Fragen behbandett.

Die Stellmacher Jnvung beſchloß in ihrer in „Stadt
Leipzig“ gehaltenen Quartalverſammlung u. A. die Reviſion des
Preiskourantes für von Kunden beitellte Arbeiten, da nach Lage
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe ein kleiner Rufſchlag geboten
erſcheint.

Die Schneider-Jnnnng hielt geſtern Abend im Evangeliſchen
Vereinshauſe ihre Quartalsve ſammiung ab. Nach dem Zahresbe-
richt zävlt die Jnnung 157 Mitglieder. Der Haushaſtsplan wurde
genehmigt. Als Beitrag wird der bisherige Prozentſatz zur Gewerbe
ſteuer weiter erhoben. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Herren
K. Schöppe und A. Meißner wurden in den Vorſtand wieder
gewäblt. In die Fachſchulkommiſſion wurden delegirt die Herren
Streifler, Hüttenrauch, Franz Hoffmann und Theuer-
garten.

Der Evangeliſche Arbeiter-Verein nahm in ſeiner geſtern
Abend in der Herberge zur Heimath I gehaitenen Verſammlung den
Vortrag des Herrn Tiſchlermeiſters Jurth über „Reiſeerlebniſſe in
Schweden und Norwegen“ entgegen.

Feier. Am Sonntag Abend hielten im Hotel „Kaiſer
Wilhelm“ die auf dem Bureau der VII. Diviſton beſchäftigten
Chargirten eine Kaiſer-Geburtstagsfeier ab. Die Herren Ofſiziere
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waren mit ihren Damen der an fie ergangenen Einladung tat
und amüſirten ſich nicht wenig an der gebotenen trefflichen Unter
baltung (Muſitk, Deklamationen, humoriſtiſche Vorträge und ein
Theaterſtück). Daß auch in Wort und Lied des oberſten Kriegsherrn
gedacht wurde, verſteht ſich von ſelbſt. Der Ball fand zahlreiche und
ausdauernde Theilnehmer.

Für tren geleiſtete Dienſte in ein und demſelben Geſchäft,
dem bekannten „Reſtaurant Freybergbräu“, erhielt Herr Büffetier
Mäühlpforte von ſeinem Prinzipal, Herrn Lantzſch, eine
werthvolle goldene Savonettuhr mit eingravirter Widmung.

Blaues Kreuz. Donnerstag, den 31. Januar, Abends8 Uhr findet der diesmoönatliche Theeabend des Halleſchen Mäßigkeits

vereins zum „Blauen Kreuz“ im „Roſenthal“, Weidenplan 4, ſtatt,
an welchem mehrere Jnſtrumental- und Geſangsvorträge, darunter
einige Solis zum Vortrag gelangen und Herr Paſtor Simſa eine
Anſprache halten wird. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt koſtet
10 Pfennig.

Abbrnuch. Der Verkauf und Abbruch der Gebäude auf
dem Grundſtück Rathhausſtraße 11 (die ehemalige Militärkaſerne,
ſpäteres Gerichtsgefängniß II) werden im Wege der Weitbewerbung
vergeben. Zur Entgegennahme von Offerten ſtand am Sonnabend
Vormittag auf dem Stadtbauamte ein Termin an. Es wurden
16 Offerten abgegeben, die ſich zwiſchen 3900 und 7750 Mk. be
wegten. Der Zuſchlag iſt noch nicht ertheilt worden. Mit dem Ab
bruch der Gebäude wird nächſte Woche begonnen.

Zur Verpachtung der Jagdnutzung auf dem der Stadt
gemeinde Halle gehörigen, ca. 80 ha umfaſſenden ArtillerieExerzier
platze bei Beeſen auf die a vom 1. Juli 1901 bis zum
30. Juni 1907 ſtand geſtern Vormittag im Kommiſſionszimmer I
des Rathskellergebäudes ein Termin an, zu dem ſich eine große
Zahl Jntereſſenten eingefunden hatten. Beſtbietender blieb Herr
Kommerzienrath Lehmann hier mit 135 Mk. Jahrespacht. Der
Zuſchlag bleibt vorbehalten. Der Genannte beſitzt bereits die Jagd
rings um den Exerzierplatz.

Jagdverpachtung in Diemitz. Wie wir hören, iſt die Jagdin voriger Woche für den Preis von 610 Mk. an Herrn Gutsbeſiver

Naumann in Plauen verpachtet worden.
Aus Diemitz. Der Krieger-Begräbnißverein beging am

Sonntag die Feier des Geburtstages Sr. Maj. in althergebrachter
Weiſe. Eingeleitet wurde dieſelbe durch einige gut ausgeführte
Muſikſtücke der beliebten Thiem' ſchen Kapelle. Nachdem von Herrn
Chaufſeeaufſeher Klump das Kaiſerhoch ausgebracht worden war,
hielt Herr Paſtor v. Stock hauſen eine beifällig aufgenommene,
die preußiſche Armee verherrlichende Anſprache, welche mit einem
Hoch auf das preußiſche Vaterland ſchloß. Mit der Aufführung des
Schwankes „Kaiſers Parade mit Hinderniſſen“ ſchloß der erſte Theil
des Feſtes. Ein Ball beſchloß die wohlgelungene Feſtlichkeit.

WeltPanorama. Aus den deutſchen Kolonien in Afrika
werden wir im Welt-Panorama dieſe Woche wieder nach dem Mutter
lande geführt und zwar nach dem bayeriſchen Hochlande. Es ſind
bekannte Stätten, die an unſerem Auge vordeigleiten: Wilddad
Kreut, Tegernſee, wo der Herzog Theodor von Bayern ſein
Schloß bewohnt und ſeine augenärztliche Praxis ausübt, und
Schlierſee, deſſen Bauerntheater in allen größeren Städten be
kannt geworden iſt. Die landſchaftlichen Reize der Gegend, die
ſchönen Seen und grünen Thäler haben wir nicht nöthig noch be
ſonders zu rühmen. Die Serie der Bilder giebt davon die über
eugendſten Beweiſe. JIntereſſant für uns Mitteldeutſche iſt auch der
lick in die Kirchen des echt katholiſchen Landes, deren überladene

Pracht im Barokſtil und deren in theatraliſcher Haltung ſtehende
Figuren uns fremdartig genug anmuthen.

Cirkus Krembſer. Die geſtern Abend zum erſten Male
von über 200 Perſonen zur Aufführung gebrachte große Original
Pantomime „Der Sieg der Buren am Spionskop“ wurde
ſehr beifällig aufgenommen. Die Handlung verſetzt uns zunächſt
in das Familienleben einer Burenfamilie und macht ſodann mit den
Sitten und Gebräuchen des Burenvolkes bekannt. Plötzlich erfolgt
die Kriegserklärung nach Scenen rührender Abſchiednahme greift
Alles zu den Waffen und das Kriegsſpiel beginnt. Gewehrgeknatter
und Kanonendonner ſind weithin vernehmbar, mancher tapfere Krieger
fällt auf dem Felde der Ehre. Die Führer ſowohl der Buren als
der Engländer gelangten charakteriſtiſch gut zur Darſtellung, jedoch
reichte die den Präſidenten Krüger vorſtellende Perſon bei Weitem
nicht aus, um dieſe Hünengeſtalt wiederzugeben. Alles in Allem
iſt jedoch die Zuſammenſtellung eine ſehr gelungene und der Beſuch
angelegentlichſt zu empfehlen.

Sturmſchäden. Der ſo heftig wüthende Sturm in der
Nacht zum Montag hat dem Dach der neuen Handwerkerſchule arg
mitgeſpielt. Auf der einen nach Südweſten zu belegenen Seite ſind
ganze Flächen Dachziegel gelöſt und auf das Pflaſter geſchleudert
worden, r Theil liegen ſie noch auf einen Haufen über der Dach-
rinne. Man wundert ſich nicht wenig darüber, daß ein erſt kürzlich
ſeiner Veſtimmung übergebenes Gebäude ſchon ſolche Defekte auf-
weiſen kann. Ein Theil des Schornſteines der Volksſchule in der
Liebenauerſtraße iſt dem Sturm ebenfalls zum Opfer gefallen, ferner
nicht wenige Fenſter unſerer ſtädtiſchen Schulen. Unſere Ziegel-
decker werden viel zu thun bekommen, um die Schäden, die der
Sturm den Dächern zugefügt hat, zu beſeitigen. Auch für die
Glaſer blüht der Weizen, nicht minder für Maurer, da außer zahl
reichen Scheiben an vielen Häuſern ſich auch der Putz gelöſt hat.

Zechpreller. Geſtern Abend beehrte ein junger Menſch ein
am Alten Markt belegenes frequentes Gaſthaus, ließ ſich das beſtellte
Filet und eine Nachſpeiſe trefflich ſchmecken und verſchwand, ohne ans
Bezahlen zu denken in dem Augenblicke, als der Kellner das Zimmer
verlaſſen hatte. Man ſetzte dem Zechpreller ſofort nach, doch dieſer
war nicht mehr zu erlangen. Der Betreffende iſt etwa 22 Jahre alt,
anb hat blondes, etwas gelocktes Haar und trägt langen, gelblich
raunen Ueberzieher. Jedenfalls verſucht er das Manöver auch

anderswo, es möge daher vor ihm gewarnt ſein.
Körperverletzung. Am Sonntag Abend war der 21jährige

Kellner Hermann Gebhardt mit ſeiner Geliebten im „Sporthotel“
um Vergnügen geweſen. Als er nun letztere nach Hauſe begleitethelle begab er ſich noch in ein Café, um daſelbſt einen Schlummer

ſchoppen zu nehmen. Das Mädchen jedoch hatte auch noch ein
Lüſtchen, ſich anderwärts zu amüſiren. Sie begab ſich nun nach
dem „Fürſtenthal“, woſelbſt die Jnfanterie Kaiſers Geburtstag feierte.
Es dauerte nicht lange, ſo hatte ſie auch einen Schatz erobert.
Als ſie ſich nun mit dieſem auf dem Nachhauſewege befand, wurde
ſie plötzlich in der Steinſtraße von ihrem richtigen Schatz, mit
welchem ſie angeblich verlobt iſt, überraſcht. Es kam zu einer
Schlägerei, wobei G. mehrere Schläge auf den Kopf bekam. Da
G. blutete, begab er ſich ſofort in kliniſche Behandlung.

Schlägerei. Der 26jährige Handelsmann Paul M. gerieth
am Sonntag Morgen angeblich vor dem Walhallatheater mit einem
angeheiterten Paſſanten in Streit, weil ihn letzterer angerempelt
hatte. Hierbei erhielt M. angeblich mit einem Stock einen Schla
derartig ins Geſicht, daß er infolge ſtarker Blutung in die Klini
aufgenommen werden mußte.

Waſſerrohrbruch. Heute früh zwiſchen 3 und 4 Uhr fand vor
dem Grundſtück Kl. Steinſtr. 1 ein Waſſerrohrbruch ſtatt.

Leichenlandung. Am 27. d. Mts., Vormittag 10 Uhr iſt
an der Cröllwitzer-Papierfabrik eine ca. 30 Jahre alte männliche
Leiche angeſchwommen. Es liegt Selbſtmord vor.

Die Fenerwehr wurde geſtern früh 88 Uhr nach
rieſenſtraße Nr. 5 gerufen. Daſelbſt war durch den herrſchenden
turm ein Zinkdach abgeriſſen. Die Wehr beſeitigte die Gefahr.

Hufſſchlag. Als der Geſchirrführer Franz Wiegandt ver
gangene Nacht ein Pferd, welches ſich im Stalle losgeriſſen hatte,
wieder befeſtigte, wurde er vom daneben ſtehenden Thiere derart gegen
die linke Seite geſchlagen, daß er eine erhebliche und ſehr ſchmerzhafte
Hüftgelenkverletzung davrontrug.

Ueberfahren. Beim Spiel gerieth die 10jährige Arbeiter
tochter Selma Gneiſt in der Ranniſchenſtraße derart zwiſchen zwei
ſich kreuzende Geſchirre, daß ihr ein Wagenrad über den rechten
Fuß ging, an welchem ſie eine ſchwere Quetſchung ſowie Bruch
des Mittelfußknochens erlitt.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktesd.

(Detailverkauf.)
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-3,50 Mk. Haſen, pro Stück 4,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--35 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.

wiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Gänſe, 1 Stück 5,00--8 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 Mk.
othkohl, 2 Stück 10--50 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50--2,00 Mk.Blumenkohl, pro St. 10--40 Sfe. Enten, pro Stück 3,00 Mk.

Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Tauben, pro Stück 50 Vfg.
Welſchkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,00 Mt.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Mohrrüben, pro Mdl. 10--15 Pfg Weißfiſch, pro Pfd. 30 u
Radieschen, 2 Bund Pfg. Butter, pro Stück 50-65 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. ſäſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Rothe Rüben, 1 Mol. 30--50 Pfg. Eier, pro Mandel 1,40 Mk.
Kohlrüben, 2 Stück J Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.Brauntodl, 2 Stück 10— 20 Pfg. Hammelfleiſch, p. Vfv. 60 70 Wfa.

Birnen, 1 Mandel 30--60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mandel 30-60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg.

Höchſt intereſſante Neuheiten der Waffen Technik weiſt
gegenwärtig wieder das Schaufenſter der Gewehr und Büchſen
macherei von Richard Schröder's Nachfolger, Leipziger
ſtraße 2, auf. Von denſelben iſt in erſter Linie hervor
zuheben das bereits bei den Gardetruppen probeweiſe im
Gebrauche befindliche, wegen ſeiner Ueberlegenheit allen anderen
Militärgewehren gegenüber zur Einführung bei unſerer
Surertn Armee beſtimmte neueſte preußiſche Original

ilitärgewehr Modell 1900. Dieſe Waffe, bei der dasKaliber aus verſchiedenen Gründen wieder von 7 auf 7,9 Millimeter
vergrößert iſt, zeichnet ſich bei einer AnfangsGeſchoßgeſchwindigkeit
von 645 Meter in der Sekunde durch eine gewaltige Durchſchlagsfähigkeit
aus (auf 100 Meter 5 Mann hintereinander 4 Pferde nebeneinander; 67em

Cichenholz 78 em Tannenholz; 7 mm Stahlplatte); es ſetzt dies
Gewehr noch auf 4000 Meter einen Mann außer Gefecht. Weiter
verdient beſondere Beachtung der Berg mann-Karabiner, bei
dem das Laden in denkbar einfachſter Weiſe vor ſich geht, und der daher,
durch die Möglichkeit des Auswechſelns der Läufe auch als Piſtole
und Pürſchbüchſe verwendbar, die Abgabe von 10 Schuß in zwei
Sekunden geſtattet. Jn verſchiedenen neuen Modiſikationen tritt uns
das Mauſergewehr (Burengewehr) entgegen, ſo als Mauſer-
Repetir-Pürſchbüchſe (Kaliber mwm) mit unſichtbarem
Magazin, als Mauſer-Rückſtoßlader-Piſtole (Kaliber
7,63 mm), mit der bei großer Durchſchlagsfähigkeit bequem in der
Minute 80 gezielte Schüſſe abgegeben werden können u. ſ. w.

Vermiſchtes.
Der Preſſeball in Berlin war wieder einmal ein „Ereigniß“

für die Metropole. Alles „was ein bischen was iſt“, war auf dem
Balle vertreten. Einen Hauptanziehungspunkt bildete natürlich wieder
die Tombola, bei der die Hauptgewinne wie üblich aus Büchern
und Werkchen beſtanden, die durch handſchriftliche Widmungen der
Verfaſſer ausgezeichnet waren. Eine Fülle von Humor und Spruch
weisheit iſt in dieſen Widmungsverschen enthalten. Eine kleine
Blüthenleſe ſei hier wiedergegeben. Heinrich Seidel ſchreibt in
„Leberecht Hühnchen“

Das tolle Tagsgeſchrei, das hört man weit im Land,
Was ſtill im Winkel wohnt, iſt Wenigen bekannt,

und in einem anderen Exemplar:
Zwei Seiten hat Alles in dieſer Welt
Verzeiht, wenn mir die gute gefällt.

Victor Blüthgen in der „Stiefſchweſter“:
Ich buhle nicht um Herrengunſt
Noch lobende Kritik,
Doch neigt ein Herz ſich meiner Kunſt,
Fühl ich mich küßt das Glück.

Ludwig Fulda im „Schlaraffenland“
Weil unerreichbar der Abendftern iſt,
Als Führer und Tröſter ſteht er da
Blau iſt die Ferne nur, weil ſie fern iſt,
Und farblos die Nähe, weil ſie nah.

Derſelbe in „Cyrano von Bergerac“
Der Ueberſetzer als Fährmann eilt
Jm Strom, der Völker und Geiſter theilt,
Hinüber und herüber.
Drum führ er nur Güter, die er ſchätzt,

enn, wenn er Jemand überſetzt,
Setzt er ihn über.

Gerhart Hauptmann in „Michagel Kramer“ bietet das
ſchwer verſtändliche Wort

Der Tod iſt die mildere Form des Lebens,
Der ewigen Liebe Meiſterſtück.

Manuel Schnitzer in „Käthe und ich“:
Wie Käthe und ich mal luſtig geweſen,
Das iſt vielleicht ganz vergnüglich zu leſen,
Sieht man mit freundlichen Augen darein,
Aber das Leid, das wir erfahren,
Wollte das Büchlein nicht offenbaren,

Fröhlichen Glückes nur einen Schein.
Julius Wolff in „UAſſalide“

Jrovence, Du herrlich gerüſtet Bild,
u trägſt mit hellem Glanze

Der Chre Schwert, der Liebe Schild,
Für Dich t ich ein die Lanze.
Wo Sangeskunſt
Und Frauengunſt
Dem Sieger winken und danken,
Da reit ich in die Schranken.

Johannes Trojan in einem Band von ſeinen Gedichten
Was hilfts, o Menſch, Dir, daß Du murrſt,
Es iſt eine alte Geſchichte
Wer Glück hat, der gewinnt die Wurſt,
Wer Pech hat, gewinnt Gedichte.

Derſelbe in ſeinen Scherzgedichten
n dieſem kleinen Buche ſind
er ſchönen Sachen viel zu finden,

Drum hoff ich ſehr, wer es gewinnt,
Läßt es ſich unverzüglich binden.

Die Feſtlichkeiten im Haag aus Anlaß der Hochzeit
der Königin Wilhel mina nehmen, ſoweit ſie öffentlich ſind,
ſchon eine Reihe von Tagen vor dem Hochzeitstage, 7. Februar,
ihren Anfang. Ein großes Feuerwerk hat am Tage der Heiraths
verkündigung bereits ſtattgefunden. Am 31. Januar erhalten die
Armen der Stadt Haag Lebensmittel und Kleidungsſtücke; die Waiſen
kinder, deren Pflege in Holland bekanntlich eine eigenartige Orga
niſation angenommen hat (ſie gelten als Kinder der Gemeinde
und tragen deren Farben), erhalten ein Feſt im Zoologiſchen
Garten. Am 2. Februar wird die Stadt Haag illuminirt. Aw
4. Februar werden Abends die Geſangvereine aus dem Haag, Rotter
dam und Harlem, insgeſammt 400 Mann ſtark, vor dem Palais im
Haag der Königin eine Serenade bringen, begleitet von vier
Muſikchören und zahlreichen Fackelträgern. Am gleichen Tage
werden die meiſten aus Deutſchland angekündigten fürſtlichen
Gäſte erwartet. Am 5. Februar findet ein Morgenſtändchen von
650 Sängern und Sängerinnen im Garten des Palais ſtatt. Der
Vorſtellung werden die fürſtlichen Gäſte in einer beſonders ein
gerichteten Loge beiwohnen. Am gleichen Abend werden in ver
ſchiedenen Lokalen für insgeſammt 5000 Zuſchauer freie Feſtvorſtellungen
egeben. Am 6. Februar halten gewerbliche Vereinigungen einenKuß mit Muſik, während Abends zur Ergötzung der Menge auf

verſchiedenen Plätzen kinematographiſche Bilder gezeigt werden. Das
Hauptmoment am 7. Februar wird natürlich der Zug vom Schloſſe
zur Kirche und zurück bilden, da zum eigentlichen sakt nur
wenige Perſonen zugelaſſen werden können. Etwa 30 Fürſtlichkeiten
werden an den Feſllichkeiten im Haag theilnehmen und vom 3. bis
8. Februar dort ſein. Da aber ausſchließlich an die Verwandten des

BHrautpaares Einladungen ergangen waren, werden die europäiſchen
Höfe nicht im Haag vertreten ſein, wenigſtens nicht durch Mitglieder
der Fürſtenhäuſer. Am Abend des 7. Februar reiſen die Junger

chloß Loo ab und am 5. März findet der Einzug inmählten nach
Amſterdam ſtatt.

Untergegangener Dampfer. Der däniſche Dampfer „Fulvia“
von Neufahrwaſſer nach Horſens unterwegs, iſt untergegangen. Das
Schickſal der Mannſchaft iſt unbekannt.

Die Peſt in Hull. Ein auf dem Dampfer „Friary“ ange,
ſtellter Wachtmann iſt geſtern an der Lungenpeſt geſtorben.

Ueber ein furchtbares Brandnnglück berichtet der „Etj. J
Kurier“: Am Dienstag Abend gegen 8 Uhr brach im Hauſe des
Mathias Fries zu Krüth Feuer aus. Im ſelben Hauſe wohnte eine

amilie Böglin. Das Feuer griff außerordentlich ſchnell um ſich. Die
amilie Böglin konnte ſich noch rechtzeitig retten, während der
2jährige Fries und ſeine 72jährige Frau in den Flammen den

Tod fanden Das Haus ſtand dreiviertel Stunden vom Dorfe
entfernt, ganz abgelegen auf dem Berge. Als die Feuerwehr ankam,
war dasſelbe bereits gänzlich niedergebrannt, und es konnte nicht
mehr gerettet werden. Am anderen Morgen fand man unter den
Trümmern die verkohlten Leichen der beiden alten
Leute.

Von einem Kopenhagener Maskenball ſchreibt man In
einem hieſigen Verein wurde dieſer Tage ein großer Maskenball ver
anſtaltet. Unter den Anweſenden, von denen nicht jeder gerade zur Elite
der Geſellſchaft gehörte, zeichnete ſich beſonders eine als Pierrette
koſtümirte deutſche Dame durch ihre Schönheit und Anmuth aus.
Niemand vermochte ihren Reizen zu widerſtehen, und die Herren wett
eiferten um einen Tanz mit der entzückenden Dame. Prüde war
die ſchöne Pierrette gerade nicht, denn ſie erwiderte jede zarte Liebe
koſung und drückte ihre Tänzer ſehr zärtlich an ſich. Die vielen
Eroberungen der Pirrette erregten jedoch die Eiferſucht der anderen
Damen, von denen eine, die das Treiben jener ſcharf beobachtete, bald
die unliebſame Entdeckung machte, daß die deutſche Dame während des
Tanzes die Bruſttaſchen der Herren unterſuchte und ſich ihre Brieftaſchen
aneignete. Ueber dieſe Frechheit entrüſtet, machte ſie einen Polizei
agenten auf ihre Entdeckung aufmerkſam. Nachdem dieſer ſich von
der Richtigkeit der Sache überzeugt, führte er die junge Dame
auf die Wache, wo Pierrette unterſucht wurde. Groß aber war das
Erſtaunen der Polizei, als die ſchöne Deutſche ſich als ein Mann,
ein Buchbindergeſelle Namens Alois Embuſch entpuppte. Man fand
in ſeinem Beſitz mehrere Portemonnaies. Er geſtand, eine ganze
Reihe Taſchendiebſtähle verübt zu haben. Der ſchöne Buchbinder
jüngling wird ſich nun auf eine längere Gefängnißſtrafe gefaßt
machen müſſen.

Sturmſchäden. Aus Papenburg meldet das „Berl. Tgbl.“
Die Ems iſt meterhoch geſtiegen, Straßen und Ländereien ſind unter
Waſſer geſetzt, Ortſchaften und Gehöfte ſind durch Waſſer völlig ein

eſchloſſen. Die Dämme ſind ſtark gefährdet. Auch in London
errſchte den ganzen geſtrigen Tag heftiger mit Regen verbundener

Sturm. Nach einer Depeſche aus Dover war auch im Kanal ſehr
ſtärmiſches Wetter; der um 9 Uhr Morgens in Dover
fällige Oſtender Dampfer war dort Mittags noch nicht in Sicht.

Heitere Wahlvorgänge in Württemberg. Jn der württembergiſchen Abgeordnetenkammer erzählte am 25. Jan

diesmal bei der Bärgermeiſterausſchußwahl kein einziger Wähler er-
ſchienen, ebenſo in Murrhardt. In einem Ort des Bezirks Rotten
burg wähle ſeit vielen Jahren nur der Polizeidiener (Heiterkeit), und
der wähle jedesmal nur Leute aus der allernächſten Umgebung des
Rathhauſes, damit er bei ſeinen Amtsgängen zu den Mitgliedern des
Kollegiums nicht weit zu gehen habe. (Stürmiſche Heiterkeit im
Hauſe und auf den Tribünen.) In einem anderen Ort ſei eine Ver
ſchwörung gemacht worden, die zur Folge hatte, daß ausſchließlich
Schneider gewählt wurden. (Stürmiſche Heiferkeit.)

„Na, wenn's denn ſind wunſz prrroſt!“ Dieſen etwas
eigentbümlichen Trinkſpruch hört man in Wittenberg hin und
wieder in Geſellſchaft und zwar mit ſo eigenthümlicher Betonung,
daß man wohl merkt, daß etwas Beſonderes dahinter ſieckt. Dieſes
Beſondere iſt folgende luſtige Geſchichte: Ein Verein junger Leute
hielt vor nicht zu langer Zeit ein Tanzkränzchen ab. Bei der Thee
pauſe widerfährt nun einer jungen Dame, die aus einem Städtchen
der Umgegend zu dem Kränzchen geladen war, das geſgllſchaftliche
Unglück, daß ihr die Rum-Karaffe zuerſt präſentirt wird. Die
ſüße Unſchuld hat keine Ahnung von dem Zuſammen
hang zwiſchen Thee und Rum und weiſt deshalb die Karaffe, die
eine verzweifelte Aehnlichkeit mit dem Frühſtücksfläſchchen ihres Papas
zu haben ſcheint, mit verſchämten Dank zurück. Als aber ihr Herr
zur Linken, der Herr zur Rechten und die Dame gegenüber mit dem
Bemerken zureden, daß ſie ja alle Rum nähmen, da faßt ſie ſich ein
Herz, ſetzt die Karaffe mit dem ſeitdem ſtereothyp gewordenen Trinf-
ſpruch an die Lippen „Na, wenns denn ſind muß prrroſt!“ und
läßt zum ſtarren Entſetzen ihres Herrn, zum Gaudium der ganzen
Nachbarſchaft und ohne Beſchwerden einen leidlichen Schluck die
jungfräuliche Kehle hinabgleiten.

Zur Liebestragödie in Berlin. Frau Pfaff aus dert
Straußbergerſtraße, über deren Verzweiflungsthat heute früh berichtet
wurde, iſt Abends im ſtädtiſchen Krankenhauſe geſtorben.

Zu den vielen neuen Briefmarken, welche dieſes Jahr
bereits beſcheert hat, iſt nun auch eine ſolche in Finland am 14. Januar
hinzugekommen, die im Aeußeren den ruſſiſchen Marken gleicht.

Wetterbericht vom 29. Januar 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm'

z

Name der z 8 z 2S BBeobachtungs h S Windſtärke Wetter S

z ſtation kg gt a e J

1Stornoway l S S2Blackſod 758,5 NW friſch Schnee3Shields 743,6 NN W friſch Schnee 1,70
4 cilly 753,1 NN W ſteif Regen 4,405 le d'Aix d a S S6 aris 7 e S e S7Vliſſtngen 747,9 WNW friſch halbbedeckt) 2,20
8 Helder 743,9 WN W ſtark Schnee 0,50
9Chriſtianſund 737,31 80 ſchwach wolkig --4,60

10 Skudesnages 739,1 NNoO leicht halbbedeckt —4,40
11Skagen 738,4 oONO ſehr leicht bedeckt 2,2
12 Kopenhagen 739,1 WNW leicht Nebel -3,30
13Karlſtad 739,4 88 W leicht wolkenlos 11,9
14 Stockholm 736,11 W mibia bedeckt —5,3
15 Wisby 737,4 NN V ſtar bedeckt 2,816 Haparan da 735,3 No ſtark Schnee -4,19
17Borkum 742,31 S W ſchwach bedeckt 0,60
18 Keitum 739,4 Windſtig] windſtill bedeckt 1,4
19 Znburg 740,9) 8VW ſchwach bedeckt 1,0
20 winemünde 740,1 NW leicht halbbedeckt 1,82
21Rägenwakder

münde 739,3 880 ſehr leicht Dunſt -—5,2
22Neufahrwaſſer 738,4 NNV ſchwach halbbedeckt --1,4
23 Memel 737,31 leicht Schnee 2,6
24 Münſter (Weſtf.) S W leicht bedeckt 0,4
25 Hannover 741,6 Windſtin] windſtill bedeckt 0,1
26 Berlin 741,4 WNW] ſchwach bedeckt 0,4
27 Chemnitz S S S S 728 Breslau 739,31 W ſtark bedeckt 0,97

39Metz S 2 o30 n a. M. o m31 Karlsruhe 7 2 e S32 München S S 2 a

uar der Miniſter
v. Piſchek bei Beſprechung der Gemeindewahlen: Jn Balingen ſei

m
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Gamburg, 29. Jan. 9 Uhr 45 Min. Vorm. Ueber Nord und
GEentraleuropa liegt ein niedriger, gleichmäßig vertheilter Luftdruck
in Minimum (unter 735 mm) über Finland, höchſter Luftdruck
aber Südweſteuropa. Jn Deutſchland meiſt trübe, Niederſchläge,
im Norden kälter. Wenig Aenderung, im Norden weitere Ab,
kühlung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

WVetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Januar.

Wetterbericht vom 29. Januar, Morgens 5 Uhr.
Nachdem das außerordentlich tiefe Minimum (unter 722 mw),
das geſtern Vormittag über Kurland lagerte und zu dieſer Zeit
in faſt ganz Deutſchland unruhiges, kühles Wetter mit Nieder
ſchlägen veranlaßte, im Laufe des Tages ſich ſchnell entfernt
hatte, breitete ſich hoher Druck von Südweſten her aus und
das Barometer ſtieg vom Morgen bis zum Nachmittag um
13 ww; zugleich trat ruhigeres, aber fortdauernd zu Schnee-
Fällen eneigtes Wetter ein. Nachmittags und abends nahmder Luſtdrud mit der Annäherung einer neuen Störung wieder

ab, die wieder beträchtliche Schneefälle hervorrief; doch jetzt iſt
auch dieſe vorübergezogen. Da indeſſen auch jetzt noch neue
Depreſſionen folgen werden, ſo iſt an eine dauernde Wetter
beſſerung noch nicht zu denken.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Jannar. Wechſelnd
bewölktes, windiges Wetter mit Niederſchlägen (meiſt als Schnee).
Temperatur nicht erheblich verändert.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Dresden, 29. Jan. Jn dem Befinden des an der Jnfluenza

erkrankten Prinzen Georg trat bisher keine Beſſerung
ein. Der hohe Patient fühlt ſich ſehr matt, die Nahrungs-
aufnahme iſt ſehr gering. Ein Anlaß zu Beſorgniſſen iſt jedoch
nicht vorhanden.

Dirſchau, 29. Jan. Ein Poſtſchaffner des Abendzuges
553 DirſchauDanzig wurde geſtern, wie die „Dirſchauer
Zeitung“ meldet, von zwei Perſonen überfallen, die ſich in den Poſt
wagen eingeſchlichen hatten, durch Schüſſe S geknebelt. Geld
fanden die Räuber nicht, obgleich ſie den Wagen durchſuchten.
Die Räuber ſprangen auf der Station Ohra aus dem Wagen
und entflohen.

Paris, 29. Januar. Alle Angeſtellten der Pariſer
Stadtbahn ſtellten die Arbeit ein. Sämmtlicher Zug-
verkehr ruht, die Bahnhöfe wurden militäriſch beſetzt.

Paris, 29. Januar. Der Akademiker und Dramatiker
Henri de Bornies iſt geſtorben.

Madrid, 29. Jan. Spanien entſendet zur FlottenParade
bei Spithead den Kreuzer „Carlos V.“

Peking, 29. Jan. (Reutermeldung.) Hſutſchengi, Sohn
des als Fremdengegner bekannten Hſutung, und Tſchihſin, ein
Mitglied des TſungliYamen, welche bei den jüngſten Un-
ruhen verantwortliche Führerſtellen inne hatten, wurden am
27. Januar im japaniſchen Viertel in Peking verhaftet.

Peking, 29. Jan. Das „W. B.“ meldet vom 27. ds.
Prinz Tſchün und ſeine Brüder wurden geſtern im Kaiſer
Palaſt vom Grafen Walderſee empfangen.

Shanghai, 29. Januar. Einem Telegramm der „Daily-
News“ aus Peking zufolge leidet Li-Hung-Tſchang an
einem hochgradigen Fieber; an ſeinem Aufkommen wird
gezweifelt. Tſchüangguhſien wurde am 27. ds. hin
gerichtet.

London, 29. Jan. Laut e des Königs iſt der
Tag der Beiſetzung, der 2. Februar, ein allgemeiner Trauertag.
Die Gebäude an den Straßen, durch welche der Leicherzug
kommt, ſollen purpurn dekorirt werden, nicht ſchwarz.

London, 29. Jan. (Wollauktion.) Wolle ſchwächer im
Vergleich mit den Preiſen der vorjährigen Auktionen. Auſtralier
nicht über 5 Proz., höher ordinäre, Parim feinſte Kapwolle
unverändert, mittel und ordinäre büßten ihren urſprünglichen
Aufſchlag ein.

Börſen- und Handelstheil.
TagesMarktberichte.

Nüruberg, 26. Jan. Hopfen. Die Geſanmtumſätze
dieſer Woche betragen ca. 1300 Ballen, welche für Kundſchafts-
und Exportzwecke übernommen wurden. Die Preiſe einige Mark
niedriger, die Stimmung iſt ruhig. Heutige Preiſe für: Geringe
Marktwaare bis 72 mittel do. bis 80 prima do. bis 85
Gebirgshopfen bis 90 geringe aiſchgründer bis 70 mittel do.
bis 78 prima do. bis 85 geringe hallertauer bis 75

mittel do. dis 85 prima do. bis 92 hallertauer Siegel
gut bis 98 geringe Elſäſſer bis 75 mitkel do. dis 85
prima do. bis 90 altmärker bis 70 mittel badiſche bis
85 prima do. dis 100 geringe württemberger bis 75
mittel do. bis 85 prima do. bis 95 mittel polniſche bis

prima do. bis 100 Spalter Land, leichte Lagen, bis
1

Magdeburg, 28. Jan. GNotirungen des MagdeburgerVereins für Dndwieihſchaft) Weizen, Shirriff 144149

Rauhweijen 141 143 Roggen 145148 abfallende
Qualitäten indeſſen billiger zu haben. Gerſte, Landwaare 150 bis
160 mittlere Chevaliers 160--170 c feine bis 185 feinſte
auch über Notiz geſucht. Hafer 140--149 Erbſen
175 200 Mais, gem. amerik. 115 für ſpätere Termine
billiger zu haben.

Chicago, 28. Jan., 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert deigefügt.) Weizen“):
er Jan. 738 (754), ver Mai 76 (7758/), Mais perr 371 (872/,), Schmalz per Jan. 7,424 (7,35), ver
ai 7,50 (7,45), Sveck ſhort clear 7,321 (7,37), Pork

per Jan. 13,95 (13,87).

Tendenz Weizen ſchwach.
Tendenz Mais: behauptet.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 28. Januar 1901.
Auftriedb: 465 Rinder, und zwar: 195 Ochſen, 8 Kalben, 165 Kiülhe, 107

Bullen 346 Kälber 588 Stück Schafvieh 1736 Schweine, und zwar 1736 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 3135 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier 2s8gattung Bezeichnung 27 37c u d
Ochfen vollfleiſchige, ausgemäſtete döchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren S 682) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 64
3) mäßig genährte junge, gur genährte ältere 684) gering genährte jeden Alters 3234Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kälben höchſten Schlachtwerthes 65

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren S 633) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalden 564) mäßig genährte Kübe und Kalben 505) gering genährte Kühe und Kalben 44Suklen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes S 60
2) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte ältere S 56

3) gering genährte 52Kälber: feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 402) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 38 2
3) geringe Saugkälber 28 S4) ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammeit 33 S
2) ältere Maſthammel 303) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merjſchafe) e

Schweine: volle ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren S 602) fleiſchige S 563) gering entwickelte, ſowie Sauen und Sder S 62
4) ausländiſche (aus

Verkauf:
387 Rinder, und zwar Eeſchäftègang145 Ochſen, 7 Kalben, 139 Kühe, 96 Bullen langſam
346 Kälber
521 Schafe

1650 Schweine

Hamburg, 28. Jan. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1209
Rinder und 2027 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
756 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 453 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den
Quarantäne Anſtalten Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg):

J. Qualität Ochſen und Quienen 63 65 II. Qualität Ochſen
und Quienen 58—60,50 Junge fette Kühe 55—58 Aeltere
fette Kühe 49,50 54 Geringere fette Kühe 43,50 47
Bullen nach Qualität 48,50 56

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
n ebn. Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig, Sachſen und Branden-

urg.
Gezahlt wurde für I. Qualität 60—64 für II. Qualität

52 57 für III. Qualität 47 52 A.
Der Rindermarkt verlief etwas weniger ſchleppend als in der

Vorwoche, nur für beſte Waare war die Nachfrage eine regere. Das
Angebot in dieſer Qualität war der Nachfrage nicht entſprechend.
Für morgen ſind noch reichlich 70 Quarantaine-Ochſen fällig, die
auf dem Schlachthof zum Verkauf geſtellt werden.

Hammelhandel unverändert.
Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof

vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1151 Viertel.
Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 250 Rinder, 30 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: Rinder, 150 Schafe.

Produktenbörſe.

Berlin, 29. Januar.
Weizen Jan. Mai 158,00 JuliRoggen Jan. Ac, Mai 141,50 A. Juli 141,25 A.
Hafer Januar Mai 136,75
Mais, amerk. mixed, Januar 105,75 Mai 106,50 A.
Rüböl Jauuar 58,50 Mai 57,00
Spiritus 100 1 70er loko 44,20 A.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 29. Januar 1901. (Eig. Drohtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
10,00 10,22x. Tendenz: ſtetig.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,70——8,00.

Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 CEtr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Jan. 9,15G, 9,22B. per Mai 9,42xG, 9,45B.
per Man 9,174G, 9,22xB. per Aug. 9,628G, 9,65B.
per März 925G, 9,271B, Tendenz: ruhig.

Hamburg, 29. Januar 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

n. 9,15. Mai 9,40.Febr. 9,178 Aug. 9,60.
März 9,25. Olt. 9.221.

Tendenz ohne Tendenz

Tendenz: ruhig.

Kursbericht der Vankfrmen zu Halle a. S.

mm

DividendeBörſe vom 29. Januar 1901. ar e Coursnotig
10

Halleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 3 r. 93,000
31 Theater-Anleide von 1884 S S 3 291,005

alleſche 33, StadtAnleihe von 1886. S S 3/2 93,00Halleſche 31 Stadt Anleibe von 1892. S 32508Halleſche 4/0 StadtAnleihe von 1900. S 4 101,25 6
Atener 2 0 Stadt-Anieibe. un 3 eErfurrer 31 StadtAnleihe von 1888 S S z 390.506
Erfurter 490 StadtAnleihe von 1900. S S 4 100,00Halberſtädter 31 StadtAnleide S 21506Naumburger 3 StadtAnleide von 1889 c 3 J 20,596
Naumburger 49 Stadt Auleihe von 1900. S S 2 190 25
Sandſchaftliche 33 Tentral-Pfanddriefe 3Sächſiſche 4/0 landſchaftliche Pfandbrieſe S 4 102 606
Sächſiſche 31 landſchaſtl. Pfandbriefe S o l
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe S S 2
Sächſtſche 31 Provinzial- Anleihe 3 29,59Halle Hettſtedter 3 Eb. Obl. S 33 2200HalleHettſtedter 4 Eb. Obl. e 4 e 100 80 b.Halleſche Straßenbahn 4 Obl. S 4 D.Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. S 6 105,00 vKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 25 Anleihe S 4 99,50
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 19904 e S 2 a 93 506Anſtrur-Regul. 31, Obligat. [Bretl.-Nebra) S S 3 20.00
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 e S 42 7Cröllwizer Papierfabrit, 49 Hypoth. Anleibe E 4 99,008
Elſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligakt.

rc. mit 108 o S 42Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co,
A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4

Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hypotheken-Anleihe. a aWaldauer Brauntohlen 4 rückz. 102 S 4 97,00Sächſiſch To. Brauntohl.-Verw. 490 Schuldv. S 14 97.00B
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890.. e 4 97 008 o Schuldv. v. 1808 S 4 97,00 8Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverſch

unkündbar bis 1904. e S S 96 50BHalleſche BantvereinActien 1899 S 4 148,096Spar und VorſchußbankActien 1899 4 4 75,0906
Cönnerner NMalzfabrikActien e 1899 00 13 es
Cröllwiger PapierfabrikActien 1899 00 10 4DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1899/00 4 4 76 25

e Vorz.Actien 1899 00 4 101008
Eilenburger Kattun-ManufacturActien 189960 5 a 80,00 G
FeldſchlößchenBrauereiActien 1838/89 0 4 54,00
Slauziger Zuckerfabri?Actien 1899,00 4 2Halle Hettſtedter Eiſenbahn Uctien Lit. A. gar. S 1899/00 3 4 92 505
alleſche Act.Bierdrauerei Act.. 1898, 00 6 4 105.00
Aeſche Maſchinenfabrik Actien 18899 33 4 370,00

Salleſche StratzendahnActien 1899 0 4 60 00bz. BHalleſche PortlandCementfad.Act. 18909 11 4 11950b.
Hildebrand' ſche MühlenwerkeActien 1899/00 98/4 4 163 05e
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899 00 6 e 4 126 006
Kovffhäuſerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 1899 16 a 158 00B
Landsberger NalzfabrikActien 189900 13 4 JKaumburger BrauntkodlenActien 1889,00 18 4 215,006Niemderger NalzſabrikActien 1899,00 10 4 163,00
Nienburger Schloßmälzerei Actien 1899/00 6 4 r
Packdofs-Actien 1899 4 4Kiebeckſche MontanwerkeActien 1899 00 14 4 2209,006b3.Sächſ.Thür. BraunkoblenSt.Actien 1899 8 4 135,50
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Pr.Actien i8990 4 139 508
Waldauer BrauntodlenActien 1899,00 10 4 166.0053
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 18989 00 120 4 262006
are Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 1895,00 20 4eitzer Paraffin- und SolarölfabrikActien 1895/00 9 4 145,006
Zugerraffinerie Halle Actien 1899/00 10 2 150 506
SBruckdorfNietlebener Bergdau-VereinsKuxe o. Z. e
Hall. Conſolid. Pſfännerſchafts-Kunxe 280,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
kleine fehlen.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aſS, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. u en Gelee n ren a. en e re

Zinsfuß Dividende 1699 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900Mexitk. Anleihe 1899 5 97 60 Breslauer Wechſel-Bank 6 1194 006. G Eilenburger Kattun r. Sangerouuſer Maſchine 55Coursnotirungen Hefterr. Gold Rente 4 99 956 G Comin. u. Dist.-Bk. 5 1416.7565. G lother Raſt e e 2 33 22 3 S e t z S s 86038
do. PapierRente. 4 s Darmſtädter Bank 7 (130 505. G elſenkirchen Bergwerk [10 1164 1565 G Schleſ. Finchütte St. 27 33950
do. SilberRente 4 98,10b3. Deſſauer Landesbank 7 7 er Gerresheimer Glashütte. 6 113975 do. do. S. 27 35 u vder Berliner Vörſe vom 29. Jan. Port. Staats Anl. 88—89 fr. 38 Deutſche Bank 11 1193.00 G Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 116 05 Schuckert 15 15 155 606RNuniin. amort. 5 88,20b G do. Genoſſenſchaftsbank 6 (105,590 GSlauziger Zuckerfabrik 9 8 133 026 G Siemens Glasinduſtr. 17 2 2,7 s2 Uhr Nachmittags 232gs. o. do. 1891 4 74,20 b Dis ontoCommandit 10 1177 0963 Große Berl. Pferdeb. 10 e 1215 025. G Staßfu em. Fabr J 53Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 499 30tz G Dresdner Bank 9 144 75 Halleſche Naſchinen 33 353 g. t t t 153zu. 1 2727 b W V knet Da R le e e Stolberger Akt. bz.Preußſtiſche und deutſche Fonds m e i z 95 L 8 t 2338 Wer t 0 2 7 v. do. 3 S 15 1o. o. el othaer Grund-Creditban S 25 63. amburger Packetſahrt 1 1 563. G Sudenburger Maſchi 5055S do. Hyp.Pfobr. 1879 4 Leipziger Bank. 10 1154 6905. G Harpener Berghau. 1909 11 1e08 a Toale Wenn daten 33 G

Zinsfuß Se z 873632 2 n r. u 29 11333 5 h 9 z 253 Thüringer Salinen 42 74 6063tſche ReichsAnl. b. 1 1 o. ente eipz. Spar u. Creditban ernia hamerock. Z. OAez. G Weſt lDie W so c 37 2238 Ungar. Gold Rente 1000er 4 98, Ob B Magdebg. Privatbank 6 (101 5063 G Hildebranb Mühlen 13 94 J S z Mahere“ Weeden t 6 245
v g do. s 6338 S e 4 33 383 r 4 12 z33 An z 12 117.0963. G Zeitzer Maſchinen 26 20 245 755 6euß. Conſ. Anleihe konv. o. o. ationalbank f. Deutſchlan z 8 ſcherslebener Kalk 1143.92 B(unk. u z un 3/2] 96 90 Oeſterreich. Credit utf. 1293 256 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 6 127 253

Eonſ. Aulethe. z 33388 r r 3 151334 r rrerei ſicher 13 13 38 3o. o. o. Centr.-BodenCr. S eipziger Brauerei Rie 563.0 e 5Hamb. Staats Rente. J g 800 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do Hyp.B. (Spielh.). 62 35 O000. BLeopoldehaller chem. Fabr. 5 4 1333334 Wech fel-s vlirfe.
gen Ztaats Rni 1896. 5,806 a 7 (Hübner) volle 444383 m e e 3 e 533 5 Privatdiskont 3 o.reuß. Staatsſchuldſcheine eichsbant as1 o. do. St. -Pr.. 1 90ehe e geh Dividende 1899 1900 r r r S 133 8838 e We Ferx 153833 Sein 100 Fr. 91006r t. Eentrat 4 100 90 Anatoliſche l 99, affbauſ. BankVerein ordſtern, Kodlenberg verk 16 1197.00 lung 100 g. tW d z 88 28 r St.Pr. S 132 Schleſiſcher BankVerein 72 tiö28n Zeaſet e t 38 s Je h Kel ß 218 833
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Amtliche Hekannkmachungen.
Bekanntmachung,

betreffend Arbeitszeit in den Bäckereien.Auf Grund der Ziffer I 3a der Bekanntmachung des Bundesraths

vom 4. März 1896 werden für das Fbr 1901 als diejenigen
e an denen in Bäckereien und ſolchen Sonditoreien, in denen neben
den Conditorwagren auch Bäckerwagren hergeſtellt werden, GehülfenWwd Lehrlinge

ſchäftigt werden z die folgenden Tage beſtimmt:Mai, 3. und 4. Oktober, I2., 13, 14.,Z. April, 23. nnd

über die zuläſſige Arbeitsſchicht hinaus be
und

16., 17., I8., 19., 2è, 21. und 23. Dezember.
Durch dieſe Fe ſtſetzung wird das den Arbeitgebern nach Ziffer I 3b

der erwähnten Bekanntmachung zuſtehende Recht, Gehülfen und Lehr-
linge an 2
heſchäftigen, nicht berührt.

20 weiteren Tagen über die ſonſt zuläſſige Dauer hinaus zu

Gleichzeitig wird aber darauf aufmerkſam gemacht, daß auch an
den Ueberarbeilstagen, mit Ausnahme des Tages vor dem Weihnachks,
Oſter- und Pfingſtfeſt, zwiſchen den Arbeitsſchichten den Gehülfen eine
ununterbrochene Ruhe von mindeſtens 8 Stunden, den Lehrlingen
eine ſolche von mindeſtens 10 Stunden im erſten Lehrjahre,
mindeſtens 9 Stunden im zweiten Lebhrjahre gewährt werden muß.

Sall a. S den 22. W 1901. Die Poliiei e
Amtliche

Bekanntmachungen.

Jn unſerem Handelsregiſter B
iſt bei der unter Nr. 4 eingetragenen

Firma Eiſenwerk Brünner,
Aktien Geſellſchaft Artern zu
Arie n vermerkt worden, daß neben
dem biesberigen Vorſtandsmitglied
Otto Brüänner der Kaufmann
Arihur Buschwranm in
Artern als ſolches beſtellt
worden iſt. [1515Artern, den 25. Januar 1901.
Königliches Amtsgericht.

Jagd-Hergachtung.
Die Jagd der Gemeinde Streetz

in Größe von 2700 Morgen, gute
Jagr anf Hochwild, in nächſter

äbe der Eiſenvahnſtationen Roß-
lau reſp. Tornau gelegen, ſoll am

Freitag, den B. Februar,
Nachmittags 2 Nhr

im Alburg'ſchen Gaſthofe hier-
ſelbſt in zwei Parzellen auf 6 Jahre
vom 1. März 2 J. ab meiſtdietend
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet

werden. [1442Streetz bei Roßlau i. Anh.,
den 23. Januar 1901.

Der Geme inde- Vorſtand.
NRupholz (z-Apktion.

Freitag, 1. Februar,
Vormitt. 11 Hhr ſollen an der
Oſtrauer Fabrik, Station Stums-
dorf:

32 Stück Ellern (roth) von
19 32 em Durchmeſſer 92 fw;
47 Stück Eſchen von 15 7 cm
Durbineſſer 78, finöffentlich meiſtbietend gegen baare

Jehinvs vertauft werden.

Die Bedingungen im Termin.
Rentamnt Ostrau.

S Kileines Gut, Weganz dicht ber 2 Städten u. Zucker-
fabriken, mit 85 Mrg. ſehr gutem
Felde, etwas Wieſe und Ziegelei-
betrieb, o Fa milienverhältniſſe
halber ſofort ganz billig verkauft
werden. Wohnhaus neu, Gebäude
gut. Das Git bat Eiſenbahnſtation.
Anzahlung 25 000 A. Angeb. unt.
W. w. 7934 an Rudolf
mosse, Halle a. S.

Ein überzäbliges, brauchbares

Arbeitspferd,
Rüſtern enDreſchapparat, f.

C. MHoerbst, Deder edt-

Kräftiger, 4jähr. Russe,
1 Federro: z w 30 Ctr. Trag
kraft, faſt weu, I Break, faſt neu,
wegen Aufgabe des Geſchirrs
verkaufen. Off. unt. B. F. 7949
an u o Faosse, Brüderſtr.

der ehe 3 z go chſ 9 en

zu verkaufen. [1306Rarlf,

Wheilhaver-
Geh.Zur BVerorößerung eines gut ein

geführten, größtentheils Kaſſa Ge
ſchäfts wird ein Theilhaber geſucht.
Einlage 20000 Fachkenntniſſe
nicht erforderlich. Junger Kaufm n
devorzugt. Offert. unt. Z. 1305
an die Exped dieſer Zeitung.

Neue Promenade la,

Piano- Lager

Maercker Co.
bietet Rene, kreuzſaitige Nußbaum
Pianinoe mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis
lagen unter langjähriger Garantie.
Eſtey Orgel mit it T Regiſtern,

faſt neu, iſt mir für nur 350
zum Verkauf übergeben.

Tpöll, An der Univerſität 1.

Ia a te es
von Schirmer Machf., Leipzig, ſind in
mein Filiale Markt, Roth. Thurm,
à A. 2 p. Pfo., tägl. friſch zu habe.

Garl Booch. Roth. Thurm *2.
Die haltbarſt. Böttcherwagren

empfiehlt R. Kateeh, Albrechtſtr. 23.
Ein zweifſpänniger

noll wagen
gut erhalten, wird zu kaufen
geſucht. Offerten an die Exped.
dieſer Zeitung zu richten unter

T. 1588. (1488
209 259 Liter Milch

täglich geſunt. Off. mit Preis
unt. B. a. 7944 an Rudolf el

1Vrüderſtraßze.
Crokenſchuißzel

offriren billigſt, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station

Rammelberg Heicke,
Magdeburg. [115

Strube's frühe
Viktoria Erbſen,
erſte direkte Nachzucht, ver
kauft zur Saat 1197Rittg. Benkendorf b. Halle a. S.Siertag Banchſedie Bahn.

Fegehühner,
1899 er Früheru,

garant. leb. Ankunft
franko jed. Bahnſtat.,

Stamm v. 15 Stck.
echte ital. Raſſe,1505

mit Habn,
u 22 Mk., Farbe nach Wahl.

M. Nüller, Podwoloczyeka.
Dalmatiner Hundbe,

8 Wochen alt, raſſerein u. prämiirter
Aöſtammung, billig zu verkaufen.

G. Elsner, BDorotheenſtr. 12.itz bei Beeſen et

Halle a. S.,
Z Königſtr. 62.

er 560.

J preiswerth bei mir zum Serrenr

Von Donnerstag,
den 31. Jannar

ſteht ein großer Poſten

Bayeriſchern en
on Freieg den 1 Februar ſteh

ein großer Transport hochtragender
und friſchmilchender

Kühe
bei mir preislverth zum Verkauf.nd Hokewem, Viehhändler, Cönnern a. 6.

Am 27. d. Mt8., Abds.
hat ein Offiziervurſche ein Paar

Generalsachſelſtücke

auf dem Wege von Mühlweg 49
bis zum Offizier Kaſino ver-
loren. Der Finder bekommt
Mührweg 49, 1 eine angemeſſene

Belohnung. [1517
S Offene und aeſochee e

Wegen Verſegung des tisherigen

Inhabers iſt die
Lehrer u. Küſterſtelle
an der Schule zu Pretitz durch
den unterzeichneten Patron zum
1. April er. neu zu beſetzen.
Grundgehalt bei freier Wohnung
1300 Mt., Alterszulage 120 Mk.

Vitzenburg,d. 27. Jan. 1901.
Graf von der Schulenbnurg-

Heßler.

Rechnungséführer, Buchhalter,
41, vielſeit. ged., anerk. tücht. Kraft,
erf. in Amts u. Selbſitverw., ſucht
ſof. od. ſpät. dauernde Vertrauensſt.
im landw. Groß od. Gewerbebetr.,
Ia. Ref., kautionsf. Angeb. m. Bed.
erb. Pretzell, Nauen. (1504

Inſeraten Acquiſteur
wird gesen hohe Provifion et
Offerten n Joh s. eLeipzig-V. erbeten. 1450

Suche zum 1. April eptl.
ſpäter Stellnng als

Anspektor,
wo Verhbeirathung geſtattet, dis jetzt
in d. renom. Wirthſch. Sachſen
Anhalts thätig. Mit Rübenſamen-
bau veriraut. Gute Zeugniſſe 5
Empfehlungen zur Seite. Gefl. O
unt. Z. 145 an die Exped. d. Ztg.

auch

Jn einer nicht allzugroßen Zucker
rübenwirthſchaft ſucht ein junger,
gebildeter Landwirth mit drei-
jähriger Praxis ſobald als mög-
lich Stellung als [1350

Berwalter
oder Volurttär-Verwalter.
Gefällige Offerte erbitte unter
Z. 1350 an die Expedition dieſer
Zeitung.

Verwaliter,
Sohn eines Landwirthes aus der
Haberſtädter Gegend, 25 Jahre alt,
gedienter Garde Schütze, im Beſitz
guter Zeugniſſe, ſucht für 1. April
(evtl. ſcho 1. März) geeignete
Stellung als Feld- oder alleiniger
Verwalter. Gefl. Off. bitte unter
Z. 1497 an die Exped. d. Zig.
einzureichen.

Junger Landwirth,
militärfrei, 6 Jahre in größeren
Rübenwirthſchaften der Provinz
Sachſen als alleiniger Verwalter
thätig, geſtützt auf beſte Zeugniſſe
u. Empfehlung, ſucht zum I. März
oder 1. April anderweit paſſende
Stellung. Gefl. Offerten unter
Z. 1458 an die Exved. d. Ztg.

Für Kloſtergut Wiebrechts-
haufen bei Northeim (Hannover)
wird zum 1. oder 15. Vag W

jüngerer 489zweiter Feldverw le

ev. Volont. geſucht. Gehalt nach
Leiſtung. Zeugnißabſchriften ein
ſenden. Nach Aufforderung Vor
ſtellung nöthig. Jahns.

Aufſeher-Geſuch.
Suche zum 1. April d. J. einen

an Thätigkeit t zuverläſſigen Aufſeher dei gutem Lohn,
freier Wohnung nebſt Garten.
Meldungen zunächſt ſchriftlich.

Winkelmann,
Ulrichshalben bei Oßmannſtedt.

Geſpann-Hofmeißſter.

Zum 1. April d. Js. wird ein
tüchtiger Geſpann Hofmeiſter bei
12 Paar Pferden und 12 Paar
Ochſen geſucht. Gehalt nach
Uebereinkunft. (1412Ein Gärtner findet Stellung 1
vom 15. Februar ab.

VFramnlke,
Ritte rgu Großwerther bei

Nordhauſen.

Anfſeher
mit langjährigen, ſehr guten Zeug
niſſen von Rittergütern der Provinz
Sachſen ſucht ver 1. r er.anderweitig Stellung. Offert. unt.
Z. 1498 an die Exped. d. Ztg. erb,

Jnſpektoren
S Verwalter

vHofmeiſter, Gärtner

S Auſſeher, Schweizer

e KuhfüttererS S Ohſſenfütterer

S pferdeknechte
Arbeiterfamilien c.

r ſuchen Stellen durch das

CentralStellen
aS Verwittlungöburean,
r Jnhaber: Wiliy Kühn,
K RKl. Ulrichſtraße Z.
a Handelsger. eing.ſfirma!
e S Fernſpr. 926.

Volo unter
ſucht Stellung, wenn irgend möglich
mit Reitgelegenheit zur Saat- und
Erntezeit. Familien- Anſchluß Be
dingung. Offerten unt. Z. 1295
an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. (129

Ledige Pferdeknechte ſuchen
ſofort Stellung, verh. Pferde-
knechte, ſowie rbeiterfamilien
für 1. April, Viehmädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch

Frau R. Evers,
Halle g. S., Gr. Wallſtr. 21, I.

Eine jüngere

Hauseſucht zum 1. April [1514
Hagenguth, Döcklitz

e Landwirthſchafterinnen
u. Scholarinn. erh. ſ. g. Stellen F
Frau A. Kühnm, Kl. Ulrichſtr. 3

Stubenmädchen
Jch ſuche 1. April gewandtes,

ſauberes Stubenmädchen mit guten
Zeugniſſen, das in beſſeren Häuſern
gedient hat. Fr. Carl Haenert,
Am Kirchthor 13, Eingang von
der Buraſtraße. (1359

Land u. Stadtwirthſchafterin., Koch
mamſells, Stützen, Kindergärinerin.,
Köchin., Stuben, Haus u. Kinder
mädchen, Kinderfrauen werden geſucht

und nach durch [1372
Pauline Vleckinger, Neunhäuſer 9

am Markt.

Junger, akademiſch geb. Land
wirth aus beſter Familie ſucht z. 1.

April i Vol ontär
auf größerem Gute mit intenſivem
Betrieb. Off. u. M. II. 100
voſtl. Berlin 40 erbeten.

Für den Amtsbezirk Cörmigk
bei Biendorf in Anhalt wird zum
baldigen Antritte ein energiſcher

Amtsdiener,
der zugleich die Stelle eines Leute
aufſehers begleiten muß, geſucht.
Bewerber mit nur vorzüglichen
Zeugniſſen wollen ſich zuvörderſt
ſchriftlich melden. [1487

Suche Stellung als Vor
chnitter mit 20 40 angeworb.
euten. Bin erf. in Rübenbau u.

all. landwirthſch. Arbeiten, wor.
die beſten Zeugn. zur Seite ſtehen.
Auf Wunſch wird Kaution geſtellt.

Gefänige Offerten an
Gwidak, Lekno,

1518) Bez. Bromberg.
Verheirath. Kuhmelker

ſucht zum 1. April 1901
P. Kohnert,

Gut Gimritz bei Halle.

Suche koſgrt od. ſpäter junges
Mädchen als

Mamſell
oder zur Erlernung der Land
wirthſchaft. (144Roeher, Freigulspähier,

m bei Torgau,oſt Mehderitzſch.

Geſucht und empfohlen
Stadt und Landwirthſchafterinnen,
Köchinnen, Stühen, Junzfern,
Studenmädchen, Kinderfrauen, ſowie
beſſeres weibliches Dienſtperſonal

jeder Branche. r Marie
Wanuntzlöbdenm, Leipzigerſtr. 60.

Zur Vervollkommnunng in der
Haus wirthſchaft findet ein jung.
Mädchen gegen geringes Koſtgeld
Gelegenheit. Haus am Walde.

Frau Paſtor Diener,
Wermnigerode.

Ein ordentliches [1492
Dienſtmädchen,
welches einige Erfahrung im Kochen
und in der Hauswirthſchaft beſitzt,
wird für den 1. April d. Js.
geſucht auf der Pfarre in Se
bey bei Ammendorf. 150

Verh. u. led. Pferde, Ochſen-,
Futterknechte und Arbeiter-
familien ſuchen ſofort und ſpäter
Stelle durch Frau A. Wanmntrz-
löben, Harz 24. [1500

Ockonomie-Fehrling.
Auf einem Rittergute der Graf-

ſchaft Mansfeld, ca. 1000 Mrg.,
mit Rüben- u. Samenbau ſowie
narker Viehzucht, wird zum 1. Apr.
ein geb. junger Mann als Lehrling
bei FFamilienanſchluß ger Koſt
geld pro anno 400 Meld.nimmt vnter Chiffre z 14856

die Exped. dieſer Zeitung entgegen.

Für jungen Mann mit guter
Schulbildung Stelle als

Oekonomiescholar
eſucht durch5 Sohulze, Weiſtenfels a. S.,

Kloſterſtraße 2.

in tüchtiger Gärtner,e. S in BaumRoſenzucht und

Geinüſebau, wird zum 1. April oder
früher in Pforta geſucht. Vor
ſtellung mit Zeugniſſen wünſcht
a. Jaeger, Kgl. Amtsrath.

Verh. und ledige Schweizer
fuchen zum l. Februar und ſpäter
du o micw Seellung. [1259
Ehrler'sschweizerbureau

Leipzigerſtr. 81.

Sommrrarbriter
als auch tüchtige Knechte, Mägde,
Fabrik u. Gruben Arbeiter
beſchafft jederzeit billigſt, prompt
und gewiſſenbaft
Landw. Vermittei. Bureau,

Prodnkt. n. Kommiſſ.- Geſchäft

TOR,Poſeu, St. nennen 13.
An Garantie

für richtiges Eintreffen.
Aufgeweckter, jüngerer

BRursche
gprogengeſchaſ geſucht.

66) Reilſtraße 6.
Bitt e.

Suche für einen armen, ſehr
ſtrebſamen und fleißigen Knaben
aus anſtändiger Familie, welcherOſtern die Schule verläßt, Vonwaſſe

iſt, ſehr gute Schulkenntniſſe hat,
ſich auch im Beſitz einer ſchönen
Handſchrift befindet, hStellung, in der ihm legenheit
geboten wird, ſofort etwas zu verdienen und ſich empor zu arbeiten.

Off. w. erb. an Lehrer Sohleeht,
Hoheuleina dei KleinCroſtitz.

Vernielſungen.

W e eRartt platz i
herrſch. halbe U hochfein ein

gerichtet, 900 Mk., ſof. od. ſpät. Näl
Gr. Steinftr. 19 im Privatbureau.

Marktplatz 13
ſchöner Eckladen, 5 Schaufenſter,
ſof. od. ſpät. Näheres (1071
Gr. Steinſtr. 19 im Privatbureau.

Marthaſtr. 30
Laden mit Wohnung, 400 Mk.,1. 4. Näh. Gr. Steinſtr. 19 im
Privatbureau. (1068
Marthaſtr. 30, II.
2 Stuben, K., K., Zubeh., 860 Mk.
1. 4. Näheres Wer Steinſtr. 19

im Privatbureau. (1070
2Steinweg 2

halbe III. Et., 5 Stuben, K., K.,
Schrankraum, reichliches Zubehör,
750 Mk., 1. 4. Näheres (1076
Gr. Steinſtr. 19 im Privatbureau.

Dawpf-Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max PFleischer,
American Steam Lanndry,

Geiststrasse 21.

Fedweneht.

800000 Mark

ſind auf n zieper ſofort bis 1. Juli auf
lange Jahre unkündbar
auszuleihen durch [705

B. V. arBankgeſchäft,
Halle a. S., Feipzigerſtr. 64.

800000 Mark
unter günſtigſten Bedin-
gungen von einem Inſtitut

auf Acker, auch II. Stelle,auszuleihen. Meldungen
unter W. e. 7664 an Rud.
4osse, Halle.

Faniſengrigiet. J

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines

lieben Mannes, des Gutsbeſitzers

Julius Stoye
ſage hiermit herzlichen Tank allen
Denen, welche ſeinen Sarg ſo reich
mit Blumen ſchmückten und Ahn

9 zur letzten Ruheſtätte geleiteren.
Beſonderen Dank dem Kriegerverein

GroßKugel und Beuditz für
as ehrenvolle Geleit, ſowie dem

Herrn Paſtor Spieß für die troſt
reichen Worie am Grabe und dem
Herrn Lehrer Seibel nebſt der
eben rigen für den erbeben
den Geſang.

Groß-Kugel, 26. Jan. 1901.
Frau verw. Martha Stoye.

Dankſagung.
Wir fühlen uns gedrungen, herz

lichen Dank zu ſagen Allen, die
unſeren theuren Entſchlafenen zur

letzten Ruheſtätte geleiteten und
für die überreichen Blumenſpenden,
Palmenzweige und Kränze, womit
ſie ſeinen Sarg ſo ſchön ſchmückten,
was unſeren betrübten Herzen ſo
wohlgethan hat. Herzlichen Dank
dem Herrn So Dörge für ſeine
troſtreichen Worte am Grabe und
in der Kirche und ebenſo dem Herrn
Kantor Markus mit der lieben

Schuljugend für die erhebenden
Geſänge. Allen ſagen wir unſeren
herzlichen Dank.

Müllerdorf, 27. Jan. 1901.Die trauernden Familien
Knaul, Boltze und Otto.

Verlobt: Frl. Hedwig Adomeir
m. Hrn. Oberlehrer Dr. phil.
Curt Mützel (Breslau). Frl.
Frieda Herwarth v. Bittenfeldm. Hrn. Rittmſtr. Kari v. Kock

(Braunſchweig P Frl.
Elſe Tenner m. Hrn. Landrath
Georg v. Steinmann (Darm-
e Glatz). Frl. Frieda Moritz

Hrn. cand. theol. WilhelmDiumenchel (Magdeburg). Frl.

Johanna Schmitz m. Hrn.
Apothekenbeſ. Richard Jeſchinsky
(Schönebeck a. E. Gr.Otters
leben). Frl. Clara Bachmann
m. Hrn. Alfred Heſſe (Nord-
hauſen Dresden). Frl. Helene
Herbſt m. Hrn. Reinhold Rödiger
(Hohendorf- Zeitz).

Verehelicht: Hr. Pr. med.
Erich Kunſtmann m. Frl. Gertrud
Parreidt (Leipzig).

m Ein Sohn: Hrn.Feldtkeller (Merſeburg).i Tochter: Hrn. Land
rath a. D. Winckler (Merſeburg).

Geſtorben: Hr. Ober Voſt
direktionsſetretär Wilhelm Meyer
(Magderurg). Hr. Friedrich
Merx (Sal;za). Hr. Paul Zimmer
mann (Kyſfhäuſer). Hr. Rech
nungsrath Louis Roſt (Ludwigs
burg). Hr. Paul Rietz (Naum
burg a. S.). Hr. Unioverſitäts-
rentmeiſter Hofrath Ernſt Geb-
hardt (Leipzig). Hr. Oberforſtmſtr.
a. D. gildebrandt (Stolp).
Hr. r und BaurathZherimi ian v. Geldern (Wernige-

rode). Hr. Major Max Traumitz
(Bitſch). Fr. Hedwi Schurig(Zeitz). Fr. Amalie Wetß gute

(Trebitz, Elbe). Fr. Marie
(Calbe a. S.).

Boruſſia ſri ſei's g Pamer!

Unterfertigter O. O. erlaubt
i. a. C. B. und A. H
Aoleben ſeines lieben A. H.

Königlichen Landesgeri

ſich ſeinen lieben i. a. C. B.
A. H. von dem zu Stettin erfolgten

chts Präſidenten g. D.
Geheimen Ober- Juſtizrath

Caull Buecols
Ritter hoher Orden

geziemend in Kenntniß zu ſetzen.
Mit den beſten Wünſchen

Der C. G. der Borussſa,
A.U. agte Boruſſiae.

Salke a. S., 29. Januar 1901.
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